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An Genossen 
Alexej 
Nikolajewitsch 
Kossygin

Das Zentralkomitee der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Ministerrat der UdSSR 
gratulieren Ihnen, dem hervorragenden 
Funktionär der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates aufs wärmste zu 
ihrem 70. Geburtstag.

Auf allen Posten der Partei- und Staats- 
tâtlgkeit widmen Sie Ihre Kraft und Ihre 
Erfahrungen dem selbstlosen Dienst an 
der Sache des kommunistischen Aufbaus, 
an den hohen Idealen des Marxismus-Le
ninismus. Als Vorsitzender des Minister
rats der UdSSR schenken Sic, Alexej Ni
kolajewitsch, viel Aufmerksamkeit der 
weiteren Realisierung des Kurses der Par
tei zur Entwicklung der Volkswirtschaft, 
zur Festigung des sozialistischen Sowjet
staates.

Von ganzem Herzen wünschen wir Ih
nen, unser teurer Freund und Genosse, 
Alexej Nikolajewitsch, ein langes Leben, 
gute Gesundheit und ein weiteres ersprieß
liches Wirken zum Wohle unserer Partei 
und des Sowjetvolkes im Namen des 
Triumphs des Kommunismus.

Zentralkomitee Präsidium Ministerrat 
der KPdSU des Obersten der UdSSR

Sowjets 
der UdSSR

ERLASS DES PRÄSIDIUMS DES OBERSTEN. SOWJETS DER UdSSR

Uber die Auszeichnung des Helden der sozial'stischen Arbeit, Genossen
A. N. KOSSYGIN, mit dem Leninorden und der zweiten Goldmedaille „Hammer und Sichel“

UdSSR, Held der sozialistischen Arbeit, Genosse Alexej 
Nikolajewitsch KOSSYGIN mit dem Leninorden und 
der zweiten Goldmedaille „Hammer und Sichel” aus
gezeichnet

Für die großen Verdienste vor der Kommunisti
schen Partei und dem Sowjetstaat und anläßlich seines 
70. Geburtstags wird das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des Ministerrats der

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR N. PODGORNY

Sekretär des Obersten Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE.

Sowjetisch-italienische 
Dokumente unterzeichnet

Moskau. Kreml 
20. Februar 1974 ,

Hohes Ziel der Kmherdroher
Eines Tages rief man Wladimir 

Medwezki zum Telefon. Erregt 
fragte ihn eine Frau, ob er ihrem 
Sohn helfen könne, an seinem Ab
schnitt Arbeit zu finden. „Warum 
gerade an unserem Abschnitt?” in
teressierte sich Wladimir. „Weil ich 
will, daß der Junge in zuverlässige 
Hände kommt", war die Antwort.

So erschien auf dem Abschnitt 
noch ein Lehrling, der sich den Be
ruf eines Revolverdrehers wählte. 
Heute arbeitet er' schon selbständig, 
überbietet stets sein Soll, ist mit 
seiner Arbeit zufrieden. Zufrieden 
ist auch seine Mutter.

Es kommt oft vor. daß man sich 
an den Leiter des Komsomolzen- 
und Jugendabschnitts aus der Halle 
Nr 5, Wladimir Medwezki. mit der 
Bitte wendet. Jungen oder Mädchen 
in sein Kollektiv aufzunehmen. Das 
Kollektiv dieses Abschnitts erwarb 
sich guten Ruf nicht nur im Werk 
„Zelinogradselmasch”. sondern auch 
in der ganzen Stadt. Schop mehr
mals erkämpfte es den ersten Platz 
im Wettbewerb unter den Jungkol- 
lektiven des Gebiets.

Das Kollektiv des Abschnitts Ist 
einheitlich, alle seine Mitglieder 
stehen in guter Freundschaft. Wenn 
schon ein Mensch'hierher kommt, so 
bleibt er auch. Die Arbeiter befol
gen die Regel, nicht nur gut ge
meinsam zu arbeiten, sondern sich 
auch gemeinsam zu erholen.

Unter den Revolverdrehern ent
faltete sich weitgehend der soziali
stische Wettbewerb für die vorfri

Reparatur in teschlßunigtem Tempo
Die Feldarbeiten beginnen in 

unserer Wirtschaft gewöhnlich in 
der zweiten Aprilhälfte. Deshalb 
genügt es, wenn die ganze Bo
denbearbeitungstechnik anfangs 
April fertig Ist. Aber die Mecha
nisatoren und Reparaturarbeiter 
des Sowchos „Borowskoi" wollen 
die Bereitstellung der Landma
schinen nicht bis auf den letzten 
Termin in die Länge ziehen.

Nachdem sich die Mechanisa
toren mit dem Aufruf des ZK der 
KPdSU an die Partei und das So
wjetvolk’ bekannt gemacht haben, 
verlaufen die Reparaturarbeiten 
in unserer Werkstatt in beschleu- 
nlatern Tempo. Als Antwort auf 
den Aufruf übernahm man erhöh
te Verpflichtungen. Unser Wort 
halten wir fest. Nach der Zahl der 
überholten Traktoren überflügeln 
wir die Termine, die wir uns in 
den sozialistischen Verpflichtun
gen gestellt haben. I^ut Zeitplan 
sollten wir jetzt 58 instandge
setzte Traktoren haben, die Re- 
Saraturarbelter stellten aber um

Maschinen mehr fertig. Statt 

stige Erfüllung der Auflagen des 
Planjahrfünfts. Viktor Helwig, An- 
tonina Kuslyschewa. Michael Grel. 
Valeri Lyssenko, Michail Iltschuk 
— diesen Leuten erweist man hohe 
Achtung. Sie überflügeln bedeu
tend ihre Zeitpläne. Es ist auch ihr 
Verdienst, daß der Abschnitt schon 
jetzt für Februar 1975 arbeitet.

Eine neue Welle des Arbeitsenthu
siasmus rief bei dem Kollektiv des 
Abschnitts der Aufruf des ZK der 
KPdSU hervor. Als erstes im Werk 
übernahm es einen Gegenplan und 
erhöhte sozialistische Verpflichtun
gen. Die Werktätigen beschlossen, 
den Fünfjahrplan in 3 Jahren und 
11 Monaten zu meistern. Bereits in 
diesem Jahr wollen sie den Titel 
„Abschnitt hoher Arbeitskultur' er
ringen, alle Details ohne Nachar
beit abliefern. Man beschloß, auch 
15 Personen anzulernen, drei Ver
besserungsvorschläge zu verwerten 
und dadurch 5 000—6000 Rubel 
einzusparen.

Jetzt kämpft man um die Erfül
lung dieser Aufgaben. Dabei wird 
dem Kollektiv die Bewegung für 
die Hebung der Arbeitsproduktivität 
und für Annahme erhöhter Normen 
helfen, deren Initiatoren Valeri Lys
senko und Michail Iltschuk sind. 
Beide arbeiten an einer Drehbank. 
Man kann sie öfters zusammen se
hen. z. B. bei der Verwirklichung 
ihrer Vcrbesserungsvorsch I ä g e. 
Schon im September. 1973 reichten 
sie Gesuche ein mit der Bitte, ihnen 
die Normen um 30 Details täglich zu

45 Mähdrescher haben sie 50 
überholt.

Das war nicht so leicht zu er
reichen, denn die Versorgung mit 
Ersatzteilen läßt Besseres zu 
wünschen übrig. Die Rayonver
einigung „Kasselchostechnlka” 
ist berufen, uns mit Maschinen
teilen zu versorgen, aber entwe
der sind sie dort überhaupt nicht 
oder In ungenügender hjenge 
vorhanden. Repariert muß aber 
werden!

Dank der Findigkeit unserer 
Renaraturarbelter helfen wir uns 
selbst. Ich nenne die' besten von 
Ihnen. Der Schlosser Nikolai 
Schaschkow erfüllt sein Tagessoll 
bis zu 180 Prozent mit ausge
zeichneter Qualität. Der Dreher 
Harry Pappelvoth dreht nicht nur 
die Maschinenteile, die wir In 
unserer Werkstatt herstellen müs
sen, sondern auch einige von de
nen, die uns die „Kasselchostech
nlka" liefern soll, solche z. B. 
wie die Balanciernaben. Dabei 
bringt er es auf 170 Prozent sei
ner Tagesaufgabe. Sehr gewis

erhöhen. Ihrem Beispiel folgten be
reits über die Hälfte der Arbeiter 
des Abschnitts.

Die Revolverdreher bearbeiten De
tails für Scheibeneggen und Dün
gerstreuer u. a. m. Jeder von ihnen 
ist bestrebt, mehr solcher Details 
und besserer Qualität herzustellen.

Eines Tages traten an Antonina 
Kustyschewa der Schichtmeister 
Wladimir Iljin und der Einrichter 
Wladimir Tulajew heran. „Was 
sagst du. Tonja. dazu, wenn wir 
bei der Bearbeitung der Details für 
die Bremsesysteme spezielle Bohrer 
anwenden?" fragten sie. „Erst muß 
ich es probieren", antwortete Anto
nina. Die neue Ausrüstung zeigte, 
daß man bessere Resultate erzielen 
kann und die Arbeitsproduktivität 
anwächst. Nachdem bat Kustysche
wa. ihr die Normen zu erhöhen, ob
wohl sic auch so schon hoch waren.

Solche Beispiele sind kein Ein
zelfall. An der schöpferischen Su
che nehmen immer mehr Jungen 
und Mädchen Anteil, die erst un
längst ihren Beruf gemeistert ha
ben. Und das ist auch eine Seite 
des Erfolgs.

Am Abschnitt kennt man den 
Wert des Wettbewerbs. Deshalb wird 
hier seiner Offenkundigkeit große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Jeder 
Arbeiter weiß, was er und seine 
Rivalen und der ganze Abschnitt 
jeden Tag geleistet haben.

A. FUNK
Zellnograd 

senhaft verhält sich zu seinen 
Pflichten der Motorlst Fjodor 
Isjumow. Er macht seine Arbeit 
schnell und gut. Auch mit Rei
mund Gutschmldt. der Im Som
mer als Einrichteschlosser aroel- 
tet und winters an der Reparatur 
beteiligt Ist, sind alle zufrieden. 
Mit der Instandsetzung der Schalt
getriebe Ist der erfahrene Fach
mann Wladimir Cholow beschäf
tigt. Ebensogut arbeiten Boris 
Semjonow, und Fjodor Orlow, 
die sich aut die Reparatur des 
Fahrgestells spezialisiert haben

In den sozialistischen Ver
pflichtungen versprachen wir, 
unsere ganze Technik, die der 
Reparatur unterliegt, zum 20. 
März, fertigzustellen. Als Kom
munist und Werkstattleiter kann 
Ich mit voller Gewißheit sagen, 
daß alle Maschinen und Geräte 
zum 15. März einsatzbereit sein 
werden.

A. GUTSCHMIDT, 
Leiter der Reparaturwerkstatt 
des Sowchos „Borowskoi" 
Gebiet Kustanal

Mit Tatkraft ans Werk

Entscheidende 
Schritte 
der Bestarbeiter

JERMAK. Das Kollektiv des Werks für Ferrolegierungen kenn
zeichnete den ersten Monat des bestimmenden Planjahres mit neuer 
Planübèrbiétug. Besonders zeichnete sich das Kollektiv der zweiten 
Halle aus. die Juri Stepanow leitet. Die Januaraufgabe erfüllte es 4 
Tage vor dem Termin. Auch Jetzt überflügelt die Halle die Zelt. Ne
benbei gesagt, dieses Kollektiv machte sich als erstes an. die Erzie
lung der Rentabilität.

Im Werk übernahmen 16 Hallen und 38 Brigaden Gegenpläne. 45 
Personen reichten Gesuche ein. In denen sie um die Erhöhung Ihrer 
Arbeitsnormen bitten. Die Werkbelegschaft hat sich verpflichtet. In 
diesem Jahr 2 500 Tonnen Ferrolegierungen überplanmäßig zu lie
fern.

Jetzt kämpft man beharrlich um die vorfristige Meisterung der 
Ofen Nr. 45 und 46. Als Helden des Planjahrfünfts nennt man hier 
die Oberschmelzer Kommunisten J. Lipatow. W. Krlsskl und G. 
Tschuwaschow.

Zum Ende dieses Jahresviertels wird man noch zwei Elcktroöfen 
in Betrieb nehmen. Immer mehr neue' Leglcrungsarten sollen erzeugt 
werden.

AiKTJUBINSK. Das erste Versuchschromltkonzentrat hat man In 
der Aufbereitungsfabrik der Erzchromltverwaltung Donskojc erhal
ten. Diese Ehre wurde der Schicht, die Alexander Borger leitet, zuteil.

In der Fabrik reichert ipan Jetzt auch das Erz an, das 2—3 Pro
zent Gestgin enthält. Das bringt nicht nur der Fabrik, sondern auch 
den Konsumenten Nutzen. Jetzt braucht man zur Beförderung des 
Erzes weniger Waggons,

GURJEW. Einer von den ersten im Gebiet rapportierte über die 
Erfüllung des persönlichen Fünfjahrplans der Fahrer der Autokolonne 
Nr. 2553 Iwan Scherstjankln. Aber der .Schrittmacher gab sich mit 
dem Erreichten nicht zufrieden. Als Antwort auf den Aufruf des ZK 
der KPdSU an die Partei und das Sowjetvolk beschloß er. bis Ende 
1975 1,5 Millionen Kilometer zu leisten. Jetzt hat er in den Aulobe- 
trleben des Gebiets Gurjew schon Hunderte seiner Nacheiferer.

UST-KAMENOGORSK. IJle Brigade von Peter Luft aus dem Le- 
nlnogorsker Forstwirtschaftsbetrieb verpflichtete sich seinerzeit ihren 
Fünfjahrplan In dreieinhalb Jahren zu erfüllen. Aber die Resultate 
übertrafen die Verpfichtung. Die Holzfäller meistern ihn mit 5 Mona
ten Zeltvorsprung. Sie haben 55 000 Kubikmeter Nutzholz beschafft. 
Die Bestarbeiter übernahmen eine neue Verpflichtung. Sie wollen bis 
zu Ende des Planjahrfünfts noch33 000 Kubikmeter Nutzholz be
schaffen, was drei Jahresplänc ausmacht.

■ (Fr.)

Rote Fahne bei den
Kraftverkehrsarbeitern

Die Mitarbeiter des Ministeriums 
für Krallverkehr der Republik ha
ben im dritten, entscheidenden 
Planjahr große Fortschritte erzielt. 
Überplanmäßig sind mehrere Millio
nen Tonnen volkswirtschaftliche 
Güter transportiert worden, die 
Personenbeförderungsleistung hat 
sich erhöht, die Arbeitsproduktivität 
ist gestiegen. Gemäß den Ergeb
nissen des sozialistischen Wettbe
werbs ist das Kollektiv des Mini
steriums mit der Roten Fahne des 
ZK der KP Kasachstans, des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR, 
des Kasachischen Gewerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Kasach
stans ausgezeichnet worden.

Im Alma-Ataer Lermontow- 
Schauspielhaus hatten sich die 
Aktivisten der Produktion, Leiter 
der Betriebe aus dem Bereich des 
Ministeriums. Vertreter der Öffent
lichkeit versammelt.

Einmütig wird das Ehrenpräsi
dium im Bestand des Politbüros des 
Zentralkomitees der KPdSU ge
wählt.

Der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans A. S. Kolcbajew hielt 
eine Grußansprachc. Er hob die 
großen Arbeitsleistungen der Kraft
verkehrsarbeiter der Republik her
vor, wünschte ihnen neue Erfolge 
und überreichte ihnen die Role 
Fahne.

PRAG. Der Weltgewerk
schaftsbund hat seine Soli

darität mit dem Kampf der brei
ten Massen der westeuropäischen 
Werktätigen für die sozlal-polltl- 
schen Forderungen bekundet.

In einer Erklärung unterstützt 
der WGB die Werktätigen der 
kapitalistischen Länder Europas 
In Ihrem Kampf gegen die wach
senden Lebenshaltungskosten und 
Arbeitslosigkeit, für soziale und 
demokratische Reformen.

COTONOU. Auf dem Flug
hafen von Niamey sagte 

Kurt Waldhelm vor Journalisten, 
die UNO sei über die von der 
langjährigen Dürre In den betrof
fenen afrikanischen, Ländern ge
schaffene Lage seh? beunruhigt. 
Sie werde alles nur mögliche tun, 
um Hilfe zu leisten,

Der Generalsekretär der UNO 
befindet sich auf einer Westafrl- 
ka-Reise. Neben Mall besuchte er 
bereits Mauretanien und Senegal.

LONDON. Mit einer Kundge
bung vor dem Appellatl- 

onsger.lcht In I^pndon haben Tau- 

Der Minister für Kraftverkehr 
A, K. Shakupow, der Fahrer D. D. 
Koshantajew aus der Autokolonne 
Nr. 2 585 im Koktschctawer Kraft
verkehrstrust, der Leiter des 
Tschimkenter Pröduktionsautotrusts 
A. U. Turalin, der Direktor des 
Autokombinats Nr. 2 im Karagan- 
daer Kraflvcrkehrstrust W. M. Orlik 
und andere sprachen darüber, daß 
die Werktätigen der Kraftverkehrs
und Industriebetriebe in Erwiderung 
der Auszeichnung ihre ganze Kraft 
für die weitere Entwicklung des 
Kraftverkehrs, für die Steigerung 
der Effektivität seiner Nutzung auf- 
bieten werden. Der Minister für 
Autostraßen der Republik L. W. 
Gontscharow, der Stellvertretende 
Minister für Erfassungen O. I. Kos- 
sunow, der Chef der Kasachischen 
Verwaltung für Zivilluftflotte N. A. 
Kusnezow. der Stellvertretende 
Innenminister der Republik N. S. Fl- 
lipeitko gratulierten den Kraft
verkehrsarbeitern zum verdienten 
Sieg im Wettbewerb.

Die Versammlungsteilnehmer 
nahmen eine Resolution an. in der 
sie der Partei und Regierung ver
sicherten. daß sie ihre hohen sozi
alistischen Verpflichtungen für das 
vierte, bestimmende Planjahr in 
Ehren erfüllen werden.

(KasTAG)

sende britische Werktätige ihre 
Solidarität mit den Ende vergan
genen Jahres verurteilten Bauar
beitern von Shrewsbury demon
striert. in dem Gericht läuft ge
genwärtig das Berufungsverfah- 
ren der drei Bauarbeiter, die zu 
Gefängnlsbaft verurteilt worden 
waren, well sie Streikposten ge
standen hatten. Die Teilnehmer 
der Kundgebung kamen unter 
anderem aus Liverpool, Birmin
gham und Manchester.

ROM. Durchgreifende Maß
nahmen zur Unterbindung 

der neofaschistischen Provoka
tionen hat der KPI-Parlamcnta- 
rler Alberto Malaguglnl gefor
dert. In der Abgeordnetenkammer 
verwies er darauf, daß sich in 
letzter Zelt infolge der Provoka
tionen der Rechtskräfte und Ins
besondere der neofaschistischen 
„Mussollnl-Aktlonstrupps" die 
Innerpolltlsche l^age im Lande 
zugespitzt hat.

In der Nacht zum Dienstag 
verübten Neofaschisten in Paler
mo einen neuen Anschlag. Sie 
sprengten Jen Wagen des Sozia
listen Salvatore Rosse, Leiter der 
Gewerkschaft Bildung. In die 
Luft.

WASHINGTON. USA-Au
ßenminister Henry Kissin

ger wird demnächst eine neue 
Nahost-Reise unternehmen. Das 
teilte Präsident Richard Nlxqn

ROM. (TASS). Die Außenmi
nister der UdSSR und Italiens, 
A. A. Gromyko und Aldo Moro, 
haben ein Abkommen über wls- 
serftchaftllch-technlschc Zusam
menarbeit zwischen ihren Län
dern und ein Protokoll über kon
sularische Einrichtungen unter
zeichnet. Das letzte Dokument

Tagung
des Weltfriedensrats 
beendet

SOFIA. (TASS). Die Tagung 
des Weltfriedensrats Ist zu Ende 
gegangen.

Auf der Tagung wurde eine 
Resolution über Vietnam, Laos 
und Kambodscha einmütig ange
nommen, In der zur Herstellung 
eines dauerhaften und gerechten 
Friedens in diesem Raum der Er
de aufgerufen wird. Auch ein
stimmig wurde eine Resolution 
über die Lage im Nahen Osten 
beschlossen. Die Teilnehmer der 
Tagung billigten ein Telegramm 
an UNO-Generalsekretär Dr. Kurt 
Waldhelm, der aufgefordert wird.

„Der Sieg 
wird unser sein!“

Die Überzeugung, daß die 
Internationale Solidarität mit 
den chilenischen Patrioten von 
Tag zu Tag wachsen und dazu 
beitragen wird, dem Terror im 
Lande Einhalt zu gebieten 
und den Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Chi
les, Luis Corvalan. und die an
deren eingekerkerten Aktivi
sten der Unfdad Populär zu 
befreien, hat der Generalsekre
tär der Sozialistischen Partei 
Chiles, Carlos Altamirano, In 
einem TASS-Gesoräch vertre
ten. Er sagte: „Der Sieg wird 
letzlich unser sein."

Der chilenische Politiker stellte 
fest: Am 11. September vorigen 
Jahres wurde in Chile der blutig
ste Militärputsch in der Geschich
te des Kontinents In Szene ge
setzt. Er war von den nordameri
kanischen Monopolen vorbereitet' 
und finanziert worden.

Die militärisch-faschistische 
Diktatur vernichtete alle demo
kratischen Freiheiten Im Lande, 
Rund 20 000 Patrioten wurden 
bestialisch ermordet. Viele Tau
sende wurden in Gefängnisse und 
Konzentrationslager geworfen. 
Der heute in unserem Land herr
schende blutige Tèrror läßt sich 
nicht mit Worten schildern.

Altamirano fuhr fort: „Trotz 
alledem hat sich das chilenische 
Volk zum Kampf erhoben. Nur 

nach einem Treffen mit den Au
ßenministern Ägyptens und Sau
di-Arabiens. Ismail Fahmy und 
Omar al-Sakkaf, In Washington 
mit. An dem Gespräch hatte auch 
Kissinger teilgenommen.

TOKIO. Der Handel zwi
schen Japan und der 

UdSSR hat im vergangenen Jahr 
laut Angaben des Japanischen Fi
nanzministeriums um 45 Prozent 
zugenommen und rund 1.57 Mil
liarden Dollar erreicht. In den 
Japanischen Geschäftskreisen wur
de dieser Zuwachs als Beleg für 
den gemeinsamen Vorteil dieser 
Beziehungen angesehen.

Die Sowjetunion liefert Japan 
Holz, Baumwolle. Kohle. Bunt 
metalle, Werkzeugmaschinen und 
andere Technik. Sie bezieht Walz
gut. Ausrüstungen für Betriebe 
und andere Industrieerzeugnisse.

IZ AIRO. Das ständige Sekre- 
tarlat der afro-aslatlsch^n 

Völkersolldarltät hat die Ermor
dung von John Dube, eines nam
haften Kämpfers, für Freiheit des 
Volkes Südafrikas und Mitglieds 
des Afrikanischen Natlonalkon- 
gresses, durch die Rassisten 
scharf angeprangert. In einer Er
klärung richtet die Organisation 
der afro-aslatlschen Völkersolldn- 
rltät an alle friedliebenden Völ
ker den Appell, den Kampf des 

sieht vor, daß ein Generalkonsu
lat de» UdSSR In Mailand und 
ein Italienisches in Leningrad er
öffnet werden.

Die Minister tauschten ferner 
die Urkunden über die Ratifizie
rung der sowjetisch-italienischen 
Konsularkonventlon aus.

das Ansehen der UNO geltend zu 
machen, um den Generalsekretär 
der KP Chiles. Luis Corvalan, 
und die anderen chilenischen Pa
trioten zu retten.

Unter Beifall wurde das 
Grunddokument der Tagung, der 
Aufruf „Für dauerhaften, demo
kratischen und gerechten Frie
den", angenommen..

Anschließend wurde der Welt
friedensrat und seine leitenden 
Organe gewählt. Zum General
sekretär des Weltfriedensrats 
wurde Romesh Chandra wieder
gewählt.

ein unbedeutender Haufen Groß- 
kapltailsten ergriff Partei für die 
Junta. Antifaschistische Losun
gen tauchen an Häusermauern, In 
Theaterfoyers und sogar auf Büh
nen ffuf. Jeder weiß, wie populär 
in Chile der Fußball Ist. Das 
größte Stadion im Lande, das 
Nationalstadion von Santiago, 
faßt 100 000 Zuschauer. Nach
dem aber die Junta während des 
Umsturzes das Stadion als Kon
zentrationslager und Richtplatz 
für Anhänger der Unldad Populär 
mißbraucht hat, kommen höch
stens 5 000 Besucher. Begeistert 
billigte das chilenische Volk die 
Weigerung der sowjetischen 
Mannschaft. In dem mit dem Blut 
von Patrioten befleckten Stadion 
zu spielen."

Welter erklärte der General
sekretär der Sozialistischen Par
tei Chiles: „Bisher haben sich 
nur die amerikanischen Imperia
listen offen für die Junta und für 
ihr faschistisches Regime einge
setzt. Aber auch In den USA ha
ben eine Reihe bedeutender Poli
tiker wie z. B. Senator Edward 
Kennedy den Umsturz verurteilt 
Die Völker der ganzen Welt ver
urteilen mit Entrüstung die Ver
brechen der militärisch-faschisti
schen Junta und erklären sich 
solidarisch mit dem Kampf un
seres Volkes. Wir werden von der 
Sowjetunion und den anderen so
zialistischen Ländern unter
stützt."

Afrikanischen Nationalkongresses 
gegen das südafrikanische Rassi
stenregime entschieden, zu unter
stützen und dafür zu sorgen, daß 
die Regierungen aller Länder die 
wirtschaftlichen und diplomati
schen Sanktionen der UNO ge
gen dieses Regime strikt einhal
ten.

Buenos Aires. Das chile
nische Diktaturregime will 

auch künftighin mit Repressalien 
und blutigem Terror regieren. 
Wie Juntachef Pinochet erklärte, 
sind der Belagerungszustand und 
die sogenannte ,.Sondermaßnah-’J 
men" gegen die Anhänger der 
Unldad Populär auf Jahre berech
net. In einem Gespräch mit der 
brasilianischen Zeitschrift „Veja“ 
sprach Pinochet von „mindestens 
fünf Jahren".

Pinochet • räumte ein, daß in 
Chile Chaos herrscht Er meinte; 
„Niemand weiß, wann sich die 
Lage Im Lande normalisieren 
wird.”
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Wenn der Wettbewerb 
gut organisiert ist

In den Kraftwagenbctrlebcn <)cs 
Gebiets Kustanai kommt es manch
mal vor. daß einige Punkte der 
kollektiven Verträge nicht einge
halten werden, und das (wohl ge
merkt) zur Genugtuung der Leiter 
und Gewerkschaffskomltees dieser 
Betriebe.

Die Sache isl die. daß die Fahrer 
aller Kraftwagenbetriebe am Jahres
ende Individuelle sozialistische 
Verpflichtungen für das kommende 
Jahr übernehmen. Diese Verpflich
tungen werden notiert und Erhal
ten dann Form und Kraft eines 
Kapitels des kollektiven Arbeit«- 
Vertrags. Wenn die Gcwerkschafls- 
komltees dann diese Vertrag» nach 
einem Jahr prüfen, zeigt es sich 
gewöhnlich, daß die Verpflichtungen 
überboten sind. Und das Ist auch 
die sogenannte Verletzung des 
Vertrags (natürlich nur rein for
mell). die alle freut.

Hierzu ein Beispiel aus dem Pro
duktionskraftwagentrust Nr. 1 von 
Kustanai Laut Verpflichtungen 
wollte man den Plan der Güterbe
förderung in den ersten drei Jahren 
des Planjahrfünfts zum 20 No
vember 1973 erfüllen. Der Trust hat
te aber bereits am 15. Oktober 1973 
diese Verpflichtung eingelöst.

Es gibt viele Faktoren, die po
sitiv auf die Erfüllung der sozialisti
schen Verpflichtungen wirken. Der 
wichtigste von Ihnen Ist der richtig 
organisierte, wirksame Wettbewerb. 
tefördert durch verschiedene mora- 

sehe und materielle Stimuli.

Gewerkschaftskomitee 
und Erziehung der Kader

Das Mechanische Reparaturwerk 
in Schtscherbakty gehört zu den 
jüngsten Betrieben im Rayon. Es 
wurde auf der Basis der Mechani
schen Reparaturstation (MRS) der 
Rayonvereinigung „Kassclchostech- 
nika" vor drei Jahren organisiert 
und hat bereits Ansehen unter den 
Kraftwagenbetrieben dés Rayons 
und Gebiets erworben. Im vorigen 
Jahr hat das Werk die Staatspläne 
in allen Kennziffern erfüllt, obwohl 
noch nicht alle Hallen mit der vol
len Ausrüstung komplettiert waren.

In der Erfüllung der Produktions
aufgaben spielt der sozialistische 
Wettbewerb eine große Rolle. Er 
trügt auch zur Verbesserung der 
Produktionskennziffern und zur Er. 
zlehung der Mitglieder des Kollek
tive bei.

Mit der Erweiterung des Betriebs 
sind viele Neulinge in das Kollek
tiv gekommen, meist Jugendliche. 
Das bestimmt auch in vielem den 
Charakter der Erziehungsarbeit die 
hier geleistet wird.

Besondere Aufmerks a m k c 11 
schenkt man der Erziehung der 
Neulinge am positiven Beispiel, 
deren es hier viele gibt Ein Vor
bild kommunistischen Verhaltens zur 
Arbeit sind die Brüder Eduard und 
Leonld Mertel. Ihr ganzes Arbeits
alter verlief hier, im Kollektiv der 
ehemaligen MRS. So manchen Jun- 
fen Schlosser haben sie In dieser 

eit angelernt. Auch bei dem 
Schlosser A Weit. Träger des Or
den» des Roten Arbeitsbanners, 
beim Ausbohrer L. Lenlng. dem 
Fräser N: Parschin. A. Mowljan 
kann man was lernen. Der Vorsit
zende des Gewerkschaftskomitees 
D. Junoschew Ist selbst einer der 
Veteranen des Betriebs Die Fotos 
der Schrittmacher der Produktion 
schmücken die Ehrentafel. Ihnen zu 
Ebrèh wird die Fahne des Arbeits
ruhms gehißt. 1973 wurden 10 Ar
beiter des Werks mit Regierung«- 
jmSZeichnungen gewürdigt. 12 wur- 
^fen Ins Ehrenbuch des Werkes ein
getragen

Vom vergangenen Jahr an wer
den ..Blitzblätter" mit Gratulatio
nen zum Geburtstag der Bestarbei
ter herausgegeben Abende der Ar
beiterweihe der Jugendlichen sind 
hier Tradition, sowie Treffen mit 
Arbeitsveteranen, mit Komsomolzen 
der 20er und 30er Jahre Ende des 
Vorjahres trat sich die Jugend des 
Betriebs mit den ersten Komsomol
zen des Ravons aus den 2Oer Jah
ren—Pjotr Makarowitsch Tschmvch 
und Pawel Prokopjewitdch Solonko. 
die von den schweren Tagen der 
Gründung der ersten Komsomol
gruppen im Ravon erzählten.

In der Erziehungsarbeit stützt sich 
das Gewerkschaftskomitee auf die 
gesellschaftlichen Organisationen.

Das Planjahrfünft des Staates 
ist mein Planjahrfünft

Der objektive und materielle
Charakter der ökonomischen Gesetze

Der Traktorist E. Gaus aus der 
3. Abteilung des Kirow-Sowchos. 
Rayon Gwarde|skl, sagte auf mei
ne Frage, welche Verpflichtungen 
er für das vierte, bestimmende Jahr 
des Planjahrfünfts übernommen ha
be:

..Meines Erachtens hängt der Er
folg in der Arbeit eine« Mechani
sators vor allem davon ab. wie er 
sich zu der invertraulen Technik 
verhält, ob er sie wie ein Wirt be
handelt. oder nur darauf bedacht 
ist. möglich»! viel au» Ihr herauszu
holen. Mitunter kann man sehen, 
wie ein Traktor, der die bestimmte 
Zeit noch nicht abgearbeitet hat. 
abgeschrieben »Ird. i

Ich kann mich noch gut an die 
Worte des alten Mechanisators Sa
lomon Kaiser erinnern, der schon In 
den dreißiger Jahren einen Traatiw

Die wirksamste Form ist der 
Wettbewerb von Mann zu Mann. 
Vor allem ist das ein Wettkampf 
zweier Menschen gleichen Berufs — 
zweier Fahrer oder Schlosser, zwei
er Akkumulalorenmcister usw. Von 
den etwa 19 000 in den Kraftwa
gentrusts und Straßenbauorganisa
tionen des Gebiets tätigen Menschen 
Stehen über 16 000 Im Mann-Zu- 
Mann-Weltbewerb.

Daher auch die Sorge der Gc- 
wcrkschaftsorganlsa 11 o n e n und 
Betriebsleitung um die Entwicklung 
und Offenkundigkeit des Wettbe
werbs zwischen den Teilnehmern 
an der Bewegung für kommunisti
sche Einstellung zur Arbeit In 
jedem Kraffwagcnhctrlcb gibt es 
Schautafeln, wo die Namen aller 
Fahrer. Reparuturarbeiter .usw. ein
getragen sind Dabei stehen die 
Namen der Wettbewerbsrivalen ne
beneinander. Also, wenn zum Bei
spiel die Fahrer des Komsomolski- 
Lastkraftwagenbetriebs Gustav 
Kraft. Michail Ambajew. Georg 
Schellenberg u. a. an die Schauta
fel treten, können sie sehen, was sie 
am Vortag geleistet haben. (Es sei 
bemerkt, daß diese Fahrer Schritt
macher sind). Gleichzeitig sehen 
sie auch die Kennziffern Ihrer Riva
len.

Das Leben zeigt, daß diese ope
rative Form der Offenkundigkeit 
der Arbeitsergebnisse positive Wir
kung auch auf diejenigen hat. die 
am Vortage etwas zurückblieben.

auf das Kameradschaftsgericht. den 
Frauenrat. die Volkskontrollcure, 
auf die ehrenamtliche Kaderabtei
lung, die ständigen Kommissionen.

Die ehrenamtliche Kaderabtei
lung hat großes Ansehen im Werk. 
Geleitet wird sie vom Mitglied des 
GewerkschaftskomUecs Helene Hüb
ner. Nicht eine Entlassung oder 
Neuaufnahme wird ohne diese Ab
teilung entschieden. Auch die Kom
mission für den Kampf gegen 
Rechtsverletzungen, die vom Mit
glied des Gewerkschaftskomitees 
M. K. Ricdiger geleitet wird, funk
tioniert aktiv. Die Rechtsverletzun
gen werden Ja von Jahr zu Jahr 
weniger, ober es gibt leider noch 
ma'ncnnral welche, und sie müssen 
deshalb von der Öffentlichkeit, vom i 
Kollektiv prinzipielle Einschätzung I 
bekommen. Saufbolde. Arbeit«-1 
schwänzer wissen hier, daß jeder | 
Verletzung der Arbeitsdisziplin ei-1 
ne Strafe, eine Verurteilung durch , 
das Kollektiv folgt. Maßregeln gibt 
es dazu verschiedene — Rüge vor 
dem Kollektiv. Kritik in der Wand
zeitung, Prämienentzug, usw.

In der Festigung der Arbeitsdis
ziplin stützt sich das Komitee auf 
die Meistei. Hallenleiter, das Ge
werkschaftsaktiv — das heißt auf 
jene, die unmittelbar in der Pro
duktion tätig sind, die Menschen 
leiten.

Vor kurzem fand im Werk eine 
Gewerkschaftsversammlung statt, 
auf der der Aufrut des ZK der 
KPdSU an die Partei und das So
wjetvolk erörtert und ein Gegen
plan für das Jahr 1974 angenom-; 
men wurden. Die Belegschaft billig 1 
tc den Aufruf einmütig wie auch | 
den Gcgenplan. Gleichzeitig deck
ten die Arbeiter auch die Vorhände-1 
nen Mängel In der Arbeitsorganisa- [ 
tion aul. Im Abschnitt für Montage 
der Kraftwagen werden die Arbeiter 
nicht voll belastet, daher verdienen I 
sie wenig, die Meister werden oft I 
gewechselt Die Werklcitung hat | 
diese Kritik berücksichtigt und 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel ergriffen Auf allen Ab
schnitten wird die Arbeitskultur 
verbessert, beharrlich werden Ele
mente der WAO eingeführt.

Das Gewerkschaftskomitee ' des 
Betriebs und die Betriebsleitung 
sind bestrebt. Im Kollektiv die 
Atmusphâre der Gemeinschaft wei
ter zu verbessern, den Arbeitern das 
Gefühl der Liebe und Angehörig
keit zum Werk, zum großen Kollek
tiv anzuerziehen, die Kader zu ver
ankern. Das wirkt sich natürlich 
positiv auf die Produktionserfolge, 
auf die Erfüllung aller vor dem Kol
lektiv stehenden Aufgaben aus.

E. WIENS
Gebiet Pawlodar 

lenkt'. Er sagte einmal: .Ein Trak
tor muß sogleich nach Schichtab
schluß geprüft und gepflegt wer
den. In geschickten Händen arbei
ten auch die Traktoren niedriger 
Leistungsfähigkeit störungslos.'

Vom ersten Tag meiner Mechanl- 
satorenlätlgkelt folge Ich diesem 
Rat.

Im neunten Planjahrfünft habe 
ich mich verpflichtet, mein Schicht
soll ständig zu überbieten, die 
Jahresaulgaben In der Pro-Traktor- 
Leistung aufs Zweifache zu er
füllen und mehrere Zentner Treib
stoff einzusparen. Und noch ein 
Ziel habe Ich: meinen Traktor erst 
Ende 1975 In Generalreparatur tu 
übergeben.“

A. JESSELBAJEW
Gebiet Taldy-Kurgan 

und sic setzen alles daran, um das 
Versäumte nachzuholen

Außerdem ist in den Kollektiven 
der Wettbewerb zwischen den Bri
gaden, Abteilungen organisiert. In 
diesem Pell sind vom Wettbewerb 
rtcuc Teilnehmer erfaßt. die nicht 
unmittelbar am Lenkrad sitzen. 
Beim Wettbewerb der Kollektive 
ganzer Kraftwagenbetriebe Sind 
viele Kategorien von Arbeitern und 
das ingenieur technische Personal 
materiell und moralisch am Erfolg 
der Fahrer und der Brigaden Inter
essiert.

Man muß außerdem beachten, 
daß die Kraftwagenbetriebe nicht 
die Güter des eigenen Betriebs, son
dern eines anderen befördern. Dar
aus folgt, daß der Erfolg Im Wett
bewerb der Kraftwagenbetricbe In 
vielem von den Bestellern der 
Lastkraftwagen abhängt. An Kun
den fehlt es nicht. Aber es kann jo 
vorkommen, daß eine Wirtschaft 
oder ein Betrieb tftehr Wagen be
stellt. als man dort Imstande ist zu 
belasten und zu bedlenem Darun
ter leiden andere Besteller. der 
Kraftwagenbetrieb und der Staat 
hat den Schaden. Um solche Fälle 
zu vermeiden, werden zwischen den 
Auftraggebern und -nchmern Ar
beitsverträge geschlossen, in denen 
gegenseitige Möglichkeiten und 
Bedürfnisse berücksichtigt werden, 
die auf technisch-ökonomischen Er
rechnungen gründen.

Das bewährt sich nicht schlecht. 
Ein Beispiel. Während der letzten

Nikolai Müller ist schon mehrere Jahre lang Dreher In der Reparatur
werkstätte im Kirow-Sowchos, Gebiet Zelinograd. Sein Soll überbietet er 
stets zu 35—40 Prozent und seine Erzeugnisse sind immer bester Quali
tät. Als Kommunist ist er auch am gesellschaftlichen Leben beteiligt, er 
erläutert den Menschen die jüngsten Beschlüsse der Partei und Regierung 
und regt sie durch persönliches Beispiel, für noch bessere Arbeitsei folge 
an. Es wirkt auch bei der Herausgabe der Wandzeitung mit.

UNSER BILD: Nikolai Müller

Sendung für die 
kubanischen Freunde

Aul Bitte der Aktivisten der Ge
sellschaft für Kubanisch-Sowjeti
sche Freundschalt hat die usbeki
sche Gesellschaft für freundschalt 
lich-kulturelle Beziehungen mit dem 
Ausland ein Paket an die Adresse 
der kubanischen Freunde' geschickt.

In dieser Sendung sind Broschü
ren mit 10 Titeln, die von der Ge
sellschaft herausgegeben worden 
sind Sie erfreuen sich großer Popu
larität in Kuba, besonders das mo
natliche Bulletin ..Sowjetusbekistan 
heute." In den Spalten dieses Bulle
tins treten hervorragende Persön
lichkeiten unserer Republik aul. 
Sie erzählen über die Errungen
schaften des sonnigen Usbekistan« 
in allen Zweigen der Volkswirt 
schäft in den Jahren der Sowjet
macht Verschiedene interessante 
Bücher, schöne Kalender. Plakate 
und die farbprächtigen Alben ..Die 
usbekischen Teppiche“, „Chiwa".

Die Notwendigkeit, die ökonomi
schen Gesetze in der Periode Oes 
entwickelten Sozialismus ständig 
Im Blickfeld zu behalten, wird so
wohl durch die wachsende Kompli
zierung der Volkswirtschaft, als 
auch durch die historische Nähe 
des Kommunismus und durch die 
internationale Wirkung dieser Ge
setze bedingt, die Immer offensicht
licher wird. Stets aktuell bleibt im 
Sozialismus die Frage über die 
Wechselbeziehung der Objektivität 
der ökonomischen Gesetze und der 
Möglichkeit bzw. Notwendigkeit, 
die Gesellschaltsentwicklung be
wußt zu lenken. Für eine richtige 
Lösung dieser Frage Ist die Defi
nierung des Begriffs „objektiv“ in 
bezug auf die ökonomischen Geset
ze vun entscheidender Bedeutung.

Erntebergung war es schwierig mit 
der Beförderung des Getreides an 
«Ile Annahmestellen und von den 
Mähdreschern zur Tenne. Den 
Leitern der Sowchose und Kolchose 
wurde versichert, daß das ganze 
Korn In der für die Wirtschaft gün
stigen Zelt befördert werden wird, 
wenn sie Ihrerseits das Wiegen, Auf- 
und Abladen der Schwcrlaslkrait- 
wagen und Kraflwagenztige slcher- 
steflcn. Viele Wirtschaften Und 
Getrcldcannahmestellen wurden die
ser Aufgabe gerecht uijd haben 
dadurch gewonnen. Auch die Kraft- 
wagenbetriebe hatten In diesem 
Fall höhere Leistungen je techni
sche Einheit.

Solche gegenseitige Verpflich
tungen liegen den Verträgen zwi- 

' sehen den Transportbetrieben und 
den Sowchosen, Kolchosen, Betrie
ben zugrunde Oft werden auch 
Fragen der Verpflegung, der laufen
den Betreuung der Kraftwagen u. a. 
in diese Verträge aufgenommen.

Im W -L-Lenin-Autotrust sind 20 
ingenieur-technische Mitarbeiter vom 
Wettbewerb erlaßt. Ohne eine ganze 
Reihe von Vorarbeiten könnten die 
Fahrer nicht rhythmisch arbeiten 

.und ständig Ihre Pläne überbieten.
Das Kollektiv des Komsomolsk!- 
Lnstkraftwagenbetriebs arbeitet 
schon für die zweite Hälfte des 
vierten, bestimmenden Planjahrs, 
und das dank der Wirksamkeit des 
Wettbewerbs.

Die Arbeiter der Kraftwagenhc- 
triebe des Gebiets Kustanai haben 
erhöhte Verpflichtungen für das 
Jahr 1974 übernommen. Die Reser
ven dazu sind die bessere Nutzung 
der Schwerlastzüge. Vergrößerung 
der Zahl der Kombitrallcrbrlgaden. 
umfassendere Einführung der 
Helmatgüterbeförderung.

A. DEIKER.
Sekretär des Gebietsgewerk
schaftskomitees der Arbeiter 

des Kraftverkehrs und der 
Autostraßen von Karaganda.

Foto: G. Haffner 

gehören auch dazu Unter den Ma
terialien der Sendung gibt es auch 
Fotoreportagen ..Die Horizonte der 
usbekischen Felder". ..Die Hunger- 
steppe" und andere. Das Fotoalbum 
..Das glückliche Schicksal“ erzählt 
vom glücklichen, freudigen Leben 
der usbekischen werktätigen Frau 
en

In dem Paket ist auch ein Foto- 
abriß über das Staatliche Usbeki
sche Akademische Hamsa-Schau- 
spielhaus. Ihrerseits bekommt auch 
die Usbekische Gesellschaft oft 
verschiedene Bücher. Zeitschriften 
und Zeitungen aus Kuba Die Usbe
kische Gesellschaft für die freund
schaftlich-kulturellen Beziehungen 
mit dem Ausland spielt in der Festi
gung der Freundschaft zwischen 
den kubanischen und sowjetischen 
Völkern eine große Rolle.

K. DSHUMANIJASOW 
Taschkent

Unter der Objektivität der ökono
mischen Gesetze verstanden die 
Klassiker des Marxismus-Leninis
mus vor allem die Tatsache, daß 
sie Produktionsverhältnisse wider
spiegeln und als solche einen ma
teriellen Charakter haben. Die Ob
jektivität der Erscheinungen, Pro
zesse und Gesetze bedeutet, daß sie 
unabhängig vom Menschen, von 
seinem Bewußtsein, seinem Willen, 
seinem Wunsch usw. existieren. Da« 
Prädikat „objektiv“ weiet auf die 
Unabhängigkeit des Gesetzes vom 
Bewußtsein des Einzelnen hin, je
doch ist dies noch keine hinreichen
de Begründung, um behaupten tu 
können, das Gesetz sei vom gesell
schaftlichen Bewußtsein unabhän
gig Solche Formen des gesell
schaftlichen Bewußtseins wie die

ER WAR damal» »echzehn alt.
Sein Bruder Alexander war 

bei der Heumahd und kam Wochen* 
lang nicht nach Haute.

..Ich werde mitmachen“, sagte 
Hans kurz entschlossen zu seiner 
Mutter. „Werde doch nicht die 
ganzen Ferien dahelmsltzen ^und 
nicht» tun.“

Davon war man zu Hause nicht 
sortderlfch erbaut. Doch der Junge 
bestand auf seinem Er war drei 
Monate Trnktorlstcngchllle bei der 
Heumahd. Damals setzte er sich 
zum erstenmal an das Steuerrad des 
Traktors „Universal", der Bruder 
hatte es ihm erlaubt. Gerade seil 
jener Zelt zieht Ihn die Technik. 
<^e Interessante und schwere Ar
beit eines Mechanisators an. Welche 
Freude war es für Ihn. als man Ihm 
1954 nach einem Traktoristenlehr
gang In der MTS Tschlll einen 
mächtigen Raupentraktor anvertrau- 
tc.

Der junge Traktorist aus dem 
Kolchos „Gigant“ erfüllte seine 
Jahresnorm mit 178 Prozent, d. h. 
er hatte 800 Hektar Land zu neu
em Leben erweckt Das war sein er
ster Arbeitssieg. Dafür wurde er 
mit einer Medaille der Unlonslel- 
stungsschau gewürdigt.

Jahre vergingen. . Das Leben 
veränderte sich. Der Junge Trakto
rist wuchs zu einem kräftigen Mann 
heran, er sammelte Erfahrungen. 
Auch Im öffentlichen Leben des 
Kolchos hatte er mitzureden. Er 
trat in die Kommunistische Partei 
ein.

Oft dachte H. Moor nach: was 
hatte sich In seinem Charakter und 
Umgang mit den Menschen verän
dert. seit er Kommunist geworden 
war.

Tatsächlich hafte sich vieles ge
ändert Er kam zum festen Ent
schluß. daß die Ansprüche an sich 
selbst zweimal vergrößert werden 
müssen. In allem und überall. Die
se Aufgabe hielt er für seinen wich
tigsten Parteiauftrag. Vor allem 
muß der Kommunist anspruchsvoll 
gegen sich selbst, gegen seine Ar
beit sein, dachte er. Dann erst hast 
du das volle Recht, andere anzu
führen,

Er lernte, ging den Erfahrungen 
der Besten auf den Grund. Moor 
verstand es gut. welch große Rol
le In der Futterbilanz des Kolchos 
dem Mals zukommt. Doch man 
baut Ihn primitiv, auf Großvaters 
Art an.

„Ich fahre mal zu Gitalow“. sag
te er zum Kolchosvorsitzenden.

„Wozu?“
„Lernen. Seine Erfahrungen wer

den unserer Wirtschaft zum Nut
zen dienen...“

So kam er nach Kirowograd. Auf
merksam schritt er hinter der 
Drillmaschine SNK 6 her, notierte 
etwas und schaute. Er war auch 
ins Werk gefahren. das diese 
Sämaschinen herstellt. Zusammen 
mit den Wcrknrheitcrn haute er die 
Mafbhlnentclle ein. Später. Im 
heimatlichen „Gigant", auf dem 
Malsfeld der In ganz Kasachstan 
bekannten Sartui Machcmbctowa 
erzählte er seinen Landsleuten über 
das Quadratncstverfahren, wie die 
Zwischenreihen mit dem Kulti
vator zu bearbeiten sind. wie 
nachgedüngt wird. Alle Maiszüch
ter des Rayons verfolgten mit In
teresse die Meisterarbeit des Hans 
Moor — kein Pflänzlein wird be
schädigt. keine Furche gerät bei 
ihm krumm.

In Jenem Jahr war die Ernte 
unübertroffen. Die bernsteingelben 
Maiskolben waren voll und schwer 
und freuten das Auge. Jenosm»! 
ergab die Selekflonsarbcit in ihrem 
Finale interessante Resultate: auf 
Moor und Machambetows Maisfeld 
hatte man (Ile neue Maissorte ..Ka- 
saehstanskaja -kremnistaja" gezüch
tet

Die Zelt vergeht schnell. Es 
dauert gar nicht mehr lange, und 
Ilans Moor. Mechanisator aus dem 
den Orden des Roten Arbcltsban- 
ners tragenden Kolchos „Gigant"

Deputierte bei den Wählern
An die 300 Fahrer. Reparaturar

beiter. Dispatcher, ingenieur-techni
sche Mitarbeiter des Tcmirtaue/ 
Nahverkehrsbetriebs versammelten 
sich In ihrem Klub, um sich mit 
ihrem Deputierten Im Karsg^udaer 
Gebletssowjef der Werktätigendepu
tierten (Stadtwahlkreis Nr. 154) 
dem Schofför und Brigadier Viktor 
Andrejewitsch Wolf zu treffen.

In seinem Bericht widmete Ge
nosse Wolf besonderes Augenmerk 
der Frage der weiteren Besserge

Wissenschaft, Kunst, Moral u. a. 
existieren objektiv, d. h. unabhän
gig vom Bewußtsein einzelner Indi
viduen, jedoch als Formen des ge
sellschaftlichen Bewußtseins haben 
sie Ideellen und nicht materiellen 
Charakter. Folglich zeigt der Be
griff „objektiv" nicht, von welchen 
sich in der Gesellschaft vollziehen
den Prozessen die Rede Ist: von 
ideellen oder materiellen.

K. Marx, F. Engels und W. I. 
Lenin wiesen ständig nicht einfach 
aut die Objektivität der ökonomi
schen Gesetze, sondern auch aul 
deren Materialität hin: Die ökono
mischen Gesetze seien objektiv-ma
teriell, well sie die gegenseitigen 
Beziehungen der Mitglieder, der Ge
sellschaft widerspiegeln, die unab
hängig vom Individuellen wie vom 

wird ein eigenartiges Jubiläum 
begehen: ein Vlertellahrhundert 
Mechanisator In ein und derselben 
Wirtschaft

Ist das viel oder vielleicht wenig?
Hans Moor ist noch keine vier* 

zieg n't. Doch die einfache Arithme
tik. Ziffern können wundersame 
Dinge berichten. In vierzehn Ern
ten hat er allein über 50000 Zent
ner Sllberkorn — Reis — gedro
schen. Anschaulich hieße 4as. der 
Mechanisator Trat den gesamten 
Plan dos Gctrcidedruschs der Wirt
schaft für ein Jahr erfüllt.

Wieviel Ländereien hat er In die-

Der wichtigste 
Parteiatiftrag

Der vortre/fliehe Mechanlia- 
lor und Kommuniet Iwan Pe- 
trowitech Moor lebt und arbeitet 
Im Kolchoi „Gigant", Gebiet 
Kegl-Orda. Vor kurzem wurde 
er mit der hßchelen Regierunge- 
auereichniing, dem Lenlnorden 
bedacht. Über Ihn, den tüchti
gen Arbeiter, eeelenguten Aien- 
echen wird in dlceer Skizze er
zählt. II

sen 23 Jahren umgeackert, wieviel 
organische, wieviel Mineraldünger 
aufs Feld gefahren, wieviel tausend 
Stunden arbeiteten unter seiner 
Aufsicht mächtige Pumpen, die die 
Reisplantagen mit dem lebenspen
denden Naß des Syr-Darja versorg
ten!

Hans Moor spricht nicht gern 
von seinen Auszeichnungen. ob
wohl er den Orden des Roten Arbeits
banners und die Lenin-Jubiläumsme- 
laille. Ehrenurkunden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR und' vor kurzem. Ende 
1973, den Lenlnorden erhielL

„Man muß mehr und produktiver 
arbeiten — das ist das Hauptanlie
gen der Kommunisten“, sagte Moor 
— und fügt ernst hinzu: „Ein ge
wissenhafter und ehrlicher Arbeiter 
zieht seine Mitarbeiter an und reißt 
sie mit Einem guten Vorbild eifern 
viele nach.“

Zur Ernte 1973 rüstete sich der 
Sekretär der Abteilungsparteiorga
nisation Iwan Petrowitsch Moor be
sonders sorgfältig. Er war den 
ganzen Sommer auf dem weit vom 
Zentralgehöft entfernten Landstück 
Telekul. er betreute die Wasser- 
Kipcn Dabei überholte er gründ- 

sein Steppenschiff ..Sibirjak" 
Die Kombine dient ihrem umsich
tigen Wirt bereits vier Jahre, ohne 
auszusetzen An Abenden versam
melte er oft die Kommunisten sei- 

staltung der Arbeit des Stadtpassa
giertransports. der Festigung d.-r 
materiellen Basis des Autobetriehs. 
Er berichtete über die Erfüllung der 
Wähleraufträge Die Tätigkeit des 
Deputierten Viktor Wolf wurde po
sitiv eingeschätzt.

Ein ähnliches Treffen der Depu
tierten mit den Wählern fand im 
Prospekt Wahlkreis Nr 156 und im 
Schiffer-Wahtkrels Nr. 174 statt. F» 
traten hier die Formerin !•-' T-jpi’- 
tauer Mechanischen Gießerei, die 

gesellschaftlichen Bewußtsein wir
ken. Die gesellschaftlichen Prozesse 
und Gesetze hängen stets mit den 
Beziehungen zwischen den Men
schen zusammen.

Die ökonomischen Gesetze sind 
stets die Gesetze der Wechselbe
ziehungen der Menschen in der'ma- 
terlellen Produktion: Jeder werk
tätige Mensch als Teilnehmer der 
Produktion und Verteilung mate
rieller Güter ist als der praktisch 
Wirkende gleichzeitig auch der 
Schöpfer ökonomischer Gesetze, un
abhängig davon, ob er sich des
sen bewußt ist oder nicht. Die 
ökonomischen Gesetze sind folglich 
nicht Beziehungen, die über den 
Menschen und neben der Gesell
schaft stehen Sie existieren, eben
so wle'die ganze Gesellschalt, nur

A. Beknasarow schätzen den Er-

trag auf 80—100 Zentner Je Hektar. 
Unsere Aufgabe ist es. alles bis 
auf das letzte Körnchen xu ber
gen—“

Die Kombineführer gingen In Ih
rer Arbeit ganz auf. Manchmal 
stellte H. Moor die Kombines ab. 
hall Vcntilsplcl und «Zahnluft re
gulieren. damit keine Frucht Ins 
Stroh käme. Doch er Heß auch sei
nen Wettbewerbsrivalen Tulebajew 
Kurmangali den tüchtigen und er
fahrenen Kombineführer, nicht aus 
den Augen. Er verfolgte aufmerk
sam dessen Arbeitsergebnis- 
sc. verglich sie mit seinen 
und stellte freudig erregt fest: 
Er gewann den Vorrang: 
während der Ernte 1973 drosch er 
6750 Zentner Getreide. Seine Lei
stung übertraf die seines Kollegen 
fast auf das Zweifache. Die Briga
de Nr. 4. wo auch Moor arbeitete, 
verkaufte an den Staat 18 000 Zent
ner erstsortigen Reis.

Die heiße- Erntezeit war vor
über. Sofort begann für H. Moor 
eine andere nicht minder heiße Zeit: 
Die Dieselmotoren der Pumpenanla
gen müssen In der Reparaturwerk
stätte überholt werden, gleichzeitig 
nimmt er aktiven Anteil an der 
Tätigkeit der Gruppe für Volks
kontrolle des Kolchos.

Er kommt spät und müde am 
Abend nach Hause. Auch seine 
Frau Klara. Lehrerin an der hiesi
gen Schule, kommt nicht früher. Zu 
Hause Ist aber alles In Ordnung. 
Darum bemühen sich Klaras Eltern. 
Dann geht die große Familie zu 
Tisch und spricht fleißig dem 
schmackhaft zubereiteten Abend
brot zu.

Etwas später sitzen alle am 
Fernsehen. Qie Augen der vier 
tüchtigen Jungen, der Söhne vbn 
Klara und Hans, glänzen: auf dem 
Bildschirm entfaltet sich die Epo
pöe — das große Leben von Pawka 
Kortschagin.

Mit Wohlwollen schaut Moor auf 
seine Söhne.

Woran mag er in dieser Minute 
denken’ Vielleicht erinnert er sich 
an die Worte seiner Mutter:

Gebe Gott, daß unsere Kinder und 
Kindeskindcr nie die Schrecken ei
ne» Krieges zu sehen brauchen. 
Vielleicht... Vielleicht wünscht er 
sich nur eins, daß seine Kinder 
mit ihren Taten und ihrem Leben 
dem unermüdlichen und unbeug
samen Helden Kortschagin ähneln.

Nein, seine Gedanken kann ich 
nicht erraten. Nur eines weiß ich 
bestimmt: die Kinder haben ein le
bendiges nachahmenswertes Vor
bild vor Augen — einen Kommuni
sten. einen gewissenhaften Arbeiter, 
einen offenherzigen. aufrichtigen 
Menschen, einen einfachen Kol- 
chosmcchanisator. ihren Vater.

J. SOLOMATIN

Gebiet Ksyl-Orda

Deputierte Else Meier und Opera 
teur des Karagandaer Betriebs für 
Asbestzementerzeugnisse. Deputier
te Valentine Risling auf.

Wie die Deputierten des Kara
gandaer Gebietssowjets der Werk- 
lätlgendeputierten unterstrichen, 
verlaufen alle Treffen mit den Wäh
lern in Temirtau auf einem hohen 
ideologisch-politischen Niveau.

A. KASANSKI
Gebiet Karaganda 

als ein „Produkt des wechselseiti
gen Handels der Menschen“. 
(K. Marx an P W. Annenkow am 
28. Dezember 1846. K. Marx und 
F. Engels. Werke, Bd. 27, S. 401 — 
412). Die Versuche, die ökonomi
schen Gesetze, von den .materiell 
wiikenden Menschen loszulösen, 
bezeichnete W’. I. Lenin in seiner 
Aibeit „Der ökonomische Inhalt 
der Volkstümlerrichtung und die 
Kritik an ihr in dem Buch des 
Herrn Struve" als Objektivismus 
und bewies die vollständige wissen
schaftliche Unhaltbarkeit dieser 
Versuche.

Der historische Materialismus 
bleibt nicht bei der Behauptung, die 
ökonomischen Gesetze seien die 
Gesetze agierender, gemeinsam 
produzierender Menschen. Diese 
Auflassung wird durch ein anderes, 
nicht minder wichtiges Prinzip er- 
äänzL Der Marxismus betrachtet 

ie Fortbewegung und Entwick
lung der Gesellschaft als einen na- 
turgeschichtllthen Prozeß. Das be
deutet, daß die ökonomischen Pro
zesse in der Gesellschalt mit Not
wendigkeit verlaufen, ebenso wie 
die Prozesse in der Natur. Die öko-
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Schritte der sozialistischen Integration

Gemeinsamer Beitrag 
zur allgemeinen Sache

Über die Tätigkeit der Internationalen Investitionsbank erzählt 
aut Bitte des APN-Korrespondenten Wladimir KRASNOKUTSKI der 
Vorsitzende der Bankverwaltung Vitali WOROBJOW.

Zwecks größerer Konzentra
tion und effektiver Nutzung der 
Finanzressourcen der RGW-Mlt- 
glledländer für die Verwirkli
chung des Invesfbaus wurde im 
Juli 1970 die Internationale In
vestitionsbank gebildet. Ihre Mit
glieder sind die Volksrepublik 
Bulgarien, die Ungarische Volks
republik. die Deutsche Demokra
tische Republik, dfe Mongolische 
Volksrepublik. die Polnische 
Volksrepublik, die Sozialistische 
Republik Rumänien, die Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli. 
ken und die Tschechoslowakische 
Sozialistische Republik. Erst vor 
kurzem wurde die Republik Kuba 
Mitglied der Internationalen In
vestitionsbank. Durch mittel- und 
langfristige Kreditgewährung 
nimmt diese Bank an Investitio
nen teil, die für den Bau von 
neuen, die Rekonstruktion und 
Erweiterung der Im Betrieb be- 
Sffenen Werke nötig sind.

ngfrlstlge (bis 15 Jahre) und 
mittelfristige (bis 5 Jahre) ge
währleistet sie vor allem für die 
Verwirklichung von Maßnahmen, 
die mit dfer internationalen sozia
listischen Arbeitseinteilung ver
bünden sind! der Spezialisierung 
und Kooperierung der Produk
tion, der Erweiterung der Roh- 
und Brennstoffbasis, dem Bau 
von Objekten in Zweigen, die 
für die RGW-Mltglledstaaten der 
Internationalen Investitionsbank 
gemeinsames Interesse darstéilen.

Somit ist die Tätigkeit der In
ternationalen Investitionsbank 
vor allen Dingen auf die Ent
wicklung der. Produktivkräfte, 
die Sicherung eines hohen wis
senschaftlich-technischen Niveaus 
und die Hebung der .Effektivität 
der sozialistischen gesellschaftli
chen Produktion gerichtet. Die 
von Ihr bewilligten Kredite wer
den für solche Objekte genutzt, 
deren Bau oder Rekonstruktion 
den allgemeinen Interessen der 
Mitgliedstaaten entspre eben. 
Gleichzeitig haben diese Objekte 
auch eine wichtige Bedeutung 
für die Entwicklung ihrer natio
nalen Ökonomiken.

So z. B. ist in Bulgarien die 
Produktion von weichen und 
•Oxldferrlten und Gußmagneten 
vorgesehen, die nicht nur für die 
Volkswirtschaft dieses Landes, 
sondern auch für die Mltglledlän-

der der Internationalen Investi
tionsbank nötig sind. Für den 
Bau dieses Werks In Bulgarien 
wurde ein Kredit von 3 Millio
nen transferabler Rubel auf sechs 
Jahre bewilligt.

Mit Hilfe der Kredite der In
ternationalen Investitionsbank 
wird in Bulgarien auch ein Werk 
für elektrolytische Niederspan
nungskondensatoren errichtet, 
nach dessen Inbetriebnahme ihre 
Jahresproduktion bis auf 20 000 
Stück anwächst. Die Errichtung 
dieses Betriebs entspricht nicht 
nur den Interessen der bulgari
schen Industrie, sondern sieht 
auch die Befriedigung dqr ande
ren Mitgliedstaaten vor.

Ein langfristiger Kredit In ei
ner Summe von 38 Millionen 
transferabler Rubel wurde Rumä
nien für den Bau eines Werks 
für Isoprenkautschuk bewilligt. 
Die Fertigstellung dieses Be
triebs ermöglicht es, die Lieferen, 
gen von Kautschuk an andere 
Mitgliedländer der Bank zu ver
größern.

Polen erhält Kredite für den 
Bau und die Rekonstruktion der 
Leichtindustriebetriebe, für die 
Erweiterung der Produktion von 
Rechentechnik und Elektromoto
ren.

Einen Kredit von’20,5 Milllo- 
'nen transferabler Rubel mit . ei
nem zehnjährigen Rückerstat
tungstermin wird zur Elektrifizie
rung der ungarischen Eisenbahn 
und ihre Überführung von 
Dampfbetrieb auf Elektrozug
kraft bewilligt. Das ermöglicht 
es. nicht nur die Durchlaßfähig
keit der Transltmaglstralen des 
Landes zu vergrößern, sondern 
auch die Transportierung der 
Außenhandelsgüter der Mltglled- 
länder oer Internationalen In
vestitionsbank auf den Eisenbah
nen Ungarns zu beschleunigen.

1972 bewilligte die Internatio
nale Investitionsbank einen gro
ßen Kredit der Tschechoslowakei 
— 77,5 Millionen transferabler 
Rubel. Mit Hilfe dieses Kredits 
werden die Ausrüstungen des 
Lastwagenkraftwerks „Tatra" 
modernisiert; seine Kapazitäten 
werden sich bedeutend vergrö
ßern, Die Modernisierung eines 
der ältesten Werke Europas gibt 
den tschechoslowakischen Auto
bauern die Möglichkeit, den Ex
port von Lastkraftwagen in die

Länder der sozialistischen Ge
meinschaft und an den Welt
markt zu vergrößern.

In drei Jahren der Tätigkeit 
der Internationalen Investitions
bank wurden zur Kreditierung 
33 Objekte Ihrer Mltglledländer 
mit einer Gesamtsumme von 588 
Millionen transferabler Rubel an
genommen. Die geplanten Kosten 
der Objekte, die mit Teilnahme 
der Kredite der Internationalen 
Investitionsbank gebaut werden, 
betragen etwa 2 Milliarden trans
ferabler Rubel.

Die Arbeit der Internationalen 
Investitionsbank trägt zur Ent
wicklung der ökonomischen Zu
sammenarbeit der sozialistischen 
.Länder wie auch zur weiteren 
Ausdehnung der Anwendungs
sphäre des transferablen Rubels 
bei.

Im Oktober 1973 faßte der 
Rat der Internationalen Investi
tionsbank einen Beschluß über 
die Senkung des Niveaus der 
Prozentsätze für Kredite, die in 
transferablen Rubeln gewährt 
werden. Die Prozentsätze sind in 
dieser Währung für die Jahre 
1974—1975 in einem Ausmaß 
von 3—5 Jahresprozenten fest
gesetzt worden anstatt der bis 
jetzt geltenden • 4—6 Prozent. 
Das Ziel dieses Beschlusses Ist. 
die Verwirklichung von Maßnah
men. die mit der Erfüllung des 
Komplexprogramms der soziali
stischen Integration verbunden 
sind, noch menr zu stlmullerer..

Die fruchtbringende Entwick
lung der Zusammenarbeit der 
Internationalen Investitionsbank 
mit verschiedenen Organen des 
RGW, mit der Internationalen 
Bank für ökonomische Zusam
menarbeit, den nationalen Ban
ken und internationalen Organi
sationen der sozialistischen Län
der Ist ein wirksames Mittel zur 
Erfüllung des Komplexpro
gramms des weiteren Ausbaus 
der Zusammenarbeit und der 
Entwicklung der sozialistischen 
ökonomischen Integration der 
RGW-Mltglledstaaten.

In der Zelt Ihres Bestehens 
hat' die Internationale Investi
tionsbank bedeutende Resultate 
erzielt. Ihre erfolgreiche Tätig
keit ist ein wichtiger Beitrag für 
die Vergrößerung des ökonomi
schen Potentials der RGW-Mlt
glledstaaten, für die Hebung der 
Effektivität ihrer gesellschaftll- 
chen'Produktlon.

(APN)

Die antifaschisti
sche Einheitsfront der 
demokratischen Kräfte 
Italiens erstarkt und 
weitet sich. ‘

Auf Dutzenden und 
Hunderten Demonstra
tionen und Kundge
bungen fordern die 
Werktätigen entschie
den, der verbrecheri
schen Tätigkeit der 
neofaschistischen Grup
pierungen ein Ende 
zu machen, 
UNSER BILD: Anti
faschistische Demon
stration In Rom.

Foto: TASS

Buntes 
Allerlei

Sieg der Demokraten 
bei Nachwahlen

NEW YORK. Der Demokrat Van- 
derveen hat am 18. Februar bei 
Nachwahlen zum USA-Kongreß 
über seinen Rivalen, den Republika
ner Vanderlaan gesiegt. Diese Wahl 
fand im Staqt Michigan statt, weil 
der Abgeordnete dieses Wahlbe
zirks, Gerald Ford. Vizepräsident 
der USA geworden ist.

Die Nachwahlen waren von 
wesentlicher Bedeutung, weil die 
demokratische und die republikani
sche Partei sie als eine Kraftprobe 
vor den für November dieses Jahres

ausgeschriebenen Kongrcßwahlen 
betrachteten. Verfassungsgemäß soll 
bei den bevorstehenden Wahlen das 
gesamte Repräsentantenhaus so
wie ein Drittel des Senats er
neuert werden.

Die Niederlage Vanderlaans wird 
als ein ernst zu nehmender Rück
schlag für die Republikaner gewer
tet. die ihre Positionen in diesem 
Wahlkreis seit 1910 behauptet hat
ten.

Nach Ansicht politischer Beobach
ter sei die Niederlage des republika
nischen Kandidaten in dem Unwil

len der Wähler darüber zu suchen, 
daß die herrschenden Kreise so 
akute Probleme wie die um sich 
greifende Energiekrise, die andau
ernde Inflation und Teuerung und 
die wachsende Arbeitslosigkeit nicht 
lösen können. Die Arbeitslosigkeit 
macht sich in Michigan. einem 
industriell entwickelten USA-Bun
desstaat. besonders bemerkbar.

Wie die Nachwahlen zeigen, er
warten die Wähler übrigens auch 
von der demokratischen Partei 
nicht viel. Die Enttäuschung über 
die Unfähigkeit der beiden größ
ten bürgerlichen Parteien. den 

wirtschaftlichen Mißständen wirksam 
zu begegnen, hat eine passive 
Haltung der Wähler zur Folge. Nur 
etwa ein Drittel der Wahlberechtig
ten hat an der Abstimmung teil-' 
genommen.

LelbeTismittelpreise wuchsen
TOKIO. Die Preissteigerung bei Lebensmitteln 

und Konsumgütern Ist in Japan unaufhaltsam ge
worden. Allein 1m Januar ist der Preisindex in To
kio nach Angaben der Kanzlei des Mlnlsterprftl- 
denten um vier Prozent angewachsen. Im vorigen 
Jahr habe die Teuerung 20 Prozent betrogen.

Es wäre von Interesse zu erfahren, ob die Infla
tion wirklich unvermeidlich oder auf Schieberge
schäfte des Big Busineß zurückzuführen ist. schreibt 
die „Yom'.url” in einem redaktionellen Artikel.

Eine Antwort auf diese Frage erwartete man vom

Haushaltsausschuß des Japanischen Unterhauses, 
das sich mit einer Untersuchung der Machenschaf
ten großer Monopolgesellschaften befaßt. Vertreter 
einer Reihe dieser Firmen hatten vor dem Ausschuß ; 
auszusagen. Die regierende Liberaldemokratische 

■'Partei setzte aber dank Ihrer Mehrheit im Aus
schuß den Beschluß durch, dâß Vertreter der Fir
men nur als ..Konsultanten" herangezogen werden 
können. Das entbindet sie Jeder Verantwortung. Ja 
sie dürfen zu den Sitzungen des /Ausschusses nicht 
einmal erscheinen.

Unfälle in der 
USA-Kohieninifustug

WASHINGTON. In den USA 
haben allein im Januar 16 Berg
arbeiter den Tod gefunden, das 
meldet die Gewerkschaftszeitung 
„United Mine Workers Journal". 
Sie weist darauf hin, daß die 
Hauptursathc der Betriebsunfäl
le die Weigerung der Unterneh
mer ist. elementare Normen des 
Arbeitsschutzes zu sichern.

»Xk Sauern fürdzrn 
sJEs. höhere Agrarpra!ss
ern am Montag eine

Erhöhung der garantierten Aufkaufpreise für Agrarerzeugnisse um 14 
Prozent und der Großhandelspreise für Fleisch um 20 Prozent ver
langt. Ihre Forderung, die schon bei ähnlichen Aktionen In den ver
gangenen Tagen betont wurde, richtet sich In erster Linie an die in 
Brüssel tagenden EWG-Landwlrtschaftsminlster. die die-Agrarpreise 
für das.Wirtschaftsjahr 1974—1975 festlegen wollen. Im Departe 
ment Cotes-du-Nord kam ej zu heftigen Zusammenstößen zwischen 
Demonstranten und Polizei, die Tränengasgranaten zwischen die 
Bauern feuerte.

O Unlängst traten in einem 
Pariser Departements die Grund
schullehrer in den Streik. Ihr Pro
test war darauf zurückzuführen, 
daß ihre Gehälter von zwei Elek
tronenrechnern. Tony und Cleo, 
ausgerechnet worden waren. Die 
beiden haben ihre Launen, weshalb 
die Lehrer ihr Gehalt gewöhnlich 
mit Verspätung bekommen. Manche 
haben seit Oktober überhaupt 
nichts erhallen.

0 In einer Sonntagsbeilage der 
New York Times ist ein Aufsatz 
von Roger Kahn über den amerika
nischen Fußball abgedruckL Er 
schreibt, das Spiel beruhe auf Mus
kelkraft, cs kultiviere Aggressivität. 
Roheit, ja Sadismus. Wir zitieren: 
„Es ist ein brutales Spiel, das Knie, 
Schultern und Seelen zermürbt— 
Eni weder man überrennt den Mann 
vor einem, oder man wird von ihm 
überrannt". Der Aufsatz ist mit ei
ner Zeichnung versehen, die ein 
Ehrenpodest darstellt. Auf der 
obersten Stufe steht ein moderner 
Durchschnittsmensch, eine Stufe 
tiefer ein Rugbyspieler und ein Ne- 
anderthaler und auf der dritten ein 
amerikanischer Fußballspieler und 
ein Vorfahre des Homo Sapiens, der 
noch viel Tierisches an sich hat Die 
beiden stehen auf allen vieren und 
sehen einander frappant ähnlfcK •

Q Im Zusammenhang tut der 
Energiekrise hat Roger Capgras, 
der Direktor der Pariser WeXUiaij- 
delszentrale, angeregt, das beliebte 
Radrennen Tour de France umzn- 
organisieren. Dem Figaro zufolge 
schlägt er vor. daß die Rennfahrer, 
statt nutzlos Chausseen entlang zu 
sausen, ihr Rennen in den Groß
städten veranstalten sollen. Dabei 
sollen ihre Räder in Haltern fest- 
gemacht sein, und die Pedale sollen 
kleine Stromgeneratoren treiben. 
Als Sieger soll gelten, wer mit sei
nen Beinmuskeln den meisten 
Strom erzeugt hat. Dieser aber 
könnte zur Straßenbeleuchtung 
dienen.

(NZ)

Athener Studenten boykottieren Vorlesungen
ATHEN. Studenten mehrerer 

Hochschulen der griechischen 
Hauptstadt haben am 18. Febru
ar auf Appell ihrer verbotenen 
Organisationen den Unterricht 
boykottiert, .um Ihre Solidarität

mit den demokratischen Kräften 
des Landes zu. bekunden. Sie 
führten damit Ihren Kampf für 
demokratische Umgestaltungen 
und Freiheiten fort. Starke Poll- 
zeleinhelten sperrten das Gelän
de der polytechnischen Hochschu

le ab. wo vor drei Monaten Mili
tär und Polizei brutal gegen 
streikende Studenten vorgegan
gen waren. Polizei patrouilliert 
auch In den Straßen, In denen 
andere Lehranstalten liegen.

Gegen britisch-amerikanischen
Stützpunkt im Indischen Ozean

DACCA. Der Mini
sterpräsident der Volks
republik Bangladesh. 
Mujlbur Rahman. hat 
scharf den, Beschluß der

USA und Großbritanni
en^, verurteilt, die Die- 
£ocarcla-lnsel Im Indi
schen Ozean in einen

großen Militärstützpunkt 
- zu verwandeln.

Auf einer Massen- 
kundgebung zum 26. 
Jahrestag der Grün-

düng der Studentenliga 
betonte Mujlbur Rah
man, Bangladesh strebe 
wie die Nachbarländer 
Indien und Sri Lanka 
danach, Im Interesse der 
Völker dieses Raums 
den Indischen Ozean zu 
einer Zone des Friedens 
zu machen.

In letzter Zeit wurden in den sozialistischen Staaten 
neue energetische Kapazitäten in Betrieb genommen. 
Das ist das Resultat der engen Zusammenarbeit der 
RGW-Mitgliedstaaten.

Die Energetiker Bulgariens trugen einen großen Ar
beitssieg davon. Im Wärmekraltwerk „Bobow-Dol" 
(unser Bild) wurde das erste Turboaggregat mit einer

Kapazität von 210 000 Kilowatt montiert. Es hat bereits 
den ersten Industriestrom geliefert. Künftig wird die 
Kapazität des Werks auf 840 000 Kilowatt gebracht 
werden. Die Turboaggregate stellte das Leningrader 
Werk „Elektroslla" her. die andere Ausrüstung — die 
Betriebe von Ungarn, der DDR, Polen, der CSSR.

Foto: BTA-TASS

Gründung einer 
Bank beschlossen

KAIRO. Die Gründung einer 
arabischen Bank für Wirtschafts
entwicklung Afrikas ist aul der 
Finanz- und Wirtschaftsminister
konferenz arabischer Länder in 
Kairo beschlossen worden.

Das Hauptziel der Neugründung 
besteht laut „AI Akhbar" darin, 
die Staaten Afrikas bei der Ent
wicklung ihrer Wirtschaft zu unter
stützen

LONDON. Berich- • i • TI J,c?,aus. ?^vlk Streik in Island zufolge sind bei Ver
handlungen zwischen i i
Vertretern der Islän- VerSCilODCI)
dlschen Gewerkschaf

ten mit der Regierung, die 37 Stunden dauerten, hat sich die Mehr 
zahl der Gewerkschaften dafür ausgesprochen, den gesamtnationalen 
Streik, der am 18. Februar um Mitternacht beginnen sollte. um 
weitere vier Tage zu verschieben.

Die Gewerkschaft der Handelsöngestellten hat seinen Entschluß 
bekräftigt, den Streik durchzuführen.

Die Gewerkschaften fordern eine Verkürzung der Arbeitszeit 
sowie höhere Löhnen

(TASS)

ENGLAND. Dieses dreißigstöcki
ge Verwaltungsgebäude erhebt sich 
gerade im Zentrum von London. 
Vor sieben Jahren wurde es errich
tet, steht aber all diese Zeit leer. 
Sein Besitzer wartet, bis die 
Grundstücke noch höher im Preise 
steigen.

Foto: TASS

nomische Notwendigkeit ist vom 
Willen und Bewußtsein der Men
schen nicht nur unabhängig, son
dern umgekehrt — sie bestimmt 

"diese.
Dfè Klassiker des Marxismus he

ben drei Hauptaspekle der Materia
lität der ökonomischen Gesetze her-

• vor; 1. Sie sind materiell, wie die 
natürliche Notwendigkeit, die man 
nicht „frei“ wählen darf. Bei» der

. Befriedigung ihrer materiellen Be
dürfnisse können die Menschen 
nicht umhin, mit der Natur in 
Wechselbeziehungen zu treten. Der 
Produktionsprozeß vollzieht sich 
mit Hilfe materieller Arbeitswerk
zeuge, materieller Prqduktivkräftc. 
Die Entwicklung der Produktion«- 

. Verhältnisse hängt vom Entwick
lungsniveau der Produktivkräfte 
der Gesellschaft ' ab; 2 — sie sind 
materiell wie die ökonomische Rea
lität. die von der vorhergegangenen 
Menschengeneration überliefert ist.

Die nachfolgende Generation 
1 kann sie nicht willkürlich wählen 

und hat von ihr aus in ihrer Ent
wicklung weiterzugehen. Die Men
schen sind nicht frei, ihre Vergan

genheit zu wählen oder auf sie ein
zuwirken; 3. — sie sind materiell 
im Sinne der Priorität, gegenüber 
den menschlichen Ideen und der 
Ideologie der Gesellschaft, materiell 
in dem Sinne, daß das geistige 
Antlitz des Menschen und ganzer 
Epochen letzten Endes vom Ent
wicklungsniveau der Produktivkräf
te und Produktionsbeziehungen der 
Gesellschaft abhängt.

Die Leitsätze des Marxismus 
über die Materialität und Objekti
vität der ökonomischen Gesetze be
halten ihre Wirkungskraft bei der 
Analyse einer beliebigen gesell
schaftlich-ökonomischen Formation 
und ihrer Entwicklungsgesetze. Sie 
treffen auch auf die Epoche des 
Sozialismus zu. Die Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft ist 
ebenfalls ein naturgeschichtlicher 
Prozeß. Auch im Sozialismus ha
ben die ökonomischen Gesetze, die 
Gesetze der Produktionsbeziehun
gen einen materiellen Charakter. 
Auch hier werden die Produktions
beziehungen durch das, Entwick
lungsniveau der modernen Produk
tivkräfte bedingt. Jedoch zum Un

terschied von den vorhergegati ge
lten Gesellschaften mit Klasscnan- 
tagonismus können sich der So
zialismus und der Kommunismus 
nicht spontan hcrausbilden. Sie 
entstehen nur als eine planmäßige, 
bewußte Schöpfung der Arbeiter
klasse im Bündnis mit allen fort
schrittlichen Bevölkerungsschichten 
und unter der Führung einer mar
xistisch-leninistischen Partei. Die 
marxistischen Parteien leiten durch 
den sozialistischen Staat die stän
dige Reproduktion und die weitete 
Entwicklung der sozialistischen 
Produktionsbeziehungen.

Die Partei des wissenschaftlichen 
Kommunismus kann dabei nur aul 
wissenschaftlichen materialistischen 
Positionen stehen. Dies fordert die 
Natur des Sozialismus und Kommu
nismus* selbst. Die Erforschung und 
praktische Anwendung der ökono
mischen Gesetze des Sozialismus 
ist eine der wichtigsten Vorausset
zungen für die Existenz unserer 
Gesellschaft. AbsolUticrt man die 
Materialität der ökonomischen Ge
setze, so führt das, wie W. I. Le
nin unterstrich, zu Objektivismus 
und Fatalismus, zur Huldigung 

der Spontanität der Gesellschafts
entwicklung, zur mystischen Los
lösung der Wirkung der ökonomi
schen Gesetze von der Produktions
tätigkeit der Menschen. Das über
mäßige Aufbauschen der Rolle des 
Bewußtseins, also des subjektiven 
Faktors, führt zum. Voluntarismus, 
zur Ignorierung der ökonomischen 
Gesetzmäßigkeiten des Sozialismus. 
Der Objektivismus führt zur Unter
schätzung des Wirkens der Volks
massen: Die Ursachen für die 
Wandlungen, die in der Gesell
schaft erfolgen, werden irgendwo 
außerhalb der Arbeits- und der son
stigen praktischen Tätigkeit des 
Volkes, der Werktätigen gesucht.

Der Subjektivismus vertritt die 
Meinung, daß der historischen Vor« 
wärlsbewegung ideale Motive der 
Menschen als ihre Ursache zugrun
de liegen, und führt zur Behaup
tung der Identität des gesellschaft
lichen Seins und des gesellschaftli
chen Bewußtseins, zu Schlußfolge
rungen ' über die völlige Überein
stimmung unseres Wissens, unserer 
Vorhaben usw. mit dem tatsächli
chen Ablauf der gesellschaftlichen 
Prozesse (sieh W. I. Lenin. „Ma

terialismus und Empiriokritizis
mus", Ges. Werke, Bd. 18, S. 343— 
345, russ.). Tatsächlich aber ist un
ser Wissen nie eine vollständige 
und treue Widerspiegelung der 
Wirklichkeit.

Der Subjektivismus führt zur 
Selbstberuhigung und Willkür, 
denn die Menschen, die nicht wis
sen, wie man gemäß' dein objekti
ven, Lauf der Dinge zu handeln 
hat, die ihr Wissen um die Wir
kung der Gesetze der Gesellschaft 
nicht ständig vervollkommnen, han
deln notgedrungen willkürlich. Ob
wohl die ökonomischen Gesetze des 
Sozialismus nach wie vor materiel
len Charakter haben, kommt ihre 
Wirkung schon nicht mehr wie eine 
blinde Elementarkraft zum Aus
druck. Da wir die Gesetze kennen, 
können wir ihre Wirkung im So
zialismus .in eine uns nötige Rich
tung lenket^. Wenn die ökonomi
schen Gesetze nur willkürlich fort
wirkten. d. h. wenn die Menschen 
sie nicht kannten und sie in ihrer 
wirtschaftlichen und sonstigen Tä
tigkeit nicht* berücksichtigten, wäre 
der Sozialismus unmöglich. Eine 
erfolgreiche und schnelle Entwick

lung der sozialistischen Ökonomik 
ist nur auf einer wissenschaftlichen, 
planmäßigen und in diesem Sinne 
„bewußten" Grundlage möglich. 
Die Erkenntnis und die geschickte 
Nutzung der ökonomischen ^Gesetze 
des Sozialismus, ohne die eine 
planmäßige Volkswirtschaft un
möglich ist. führt nach den Worten 
von F. Engels dahin, daß die mo
bilgemachten gesellschaftli c h e n 
Kräfte vorwiegend in immer größe
rem Maße zu den Zielen und Fol
gen führten, die zu erwarten waren. 
Das ist nun das entscheidende 
Merkmal dalüt, daß die ökonomi
schen Gesetze des Sozialismus im
mer weniger als blinde Elementar
kraft wirken, indem sie als mate
riell und objektiv weiterbestehen.

In der kapitalistischen Gesell
schaft ist eine konsequente, allsei
tige Auswertung der ökonomischen 
Gesetze für das Wohl der Werktä
tigen unmöglich. Dem liegen vor 
allem die Interessen der Ausbeu
terklassen Im Wege, die dem objekti
ven Laut der Geschichte, den In
teressen der Werktätigen, den In
teressen der ganzen Gesellschaft 
immer mehr widersprechen.

Es ist klar, daß mit der wach- I 
senden Komplizierung und -Ver- ; 
größerung des Ausmaßes der l 
Volkswirtschaft in der Periode des 
Übergangs vom Sozialismus . zqm 
Kommunismus auch die Aufgaben 
der ökonomischen Forschung und 
praktischen Anwendung der Ergeb
nisse dieser Forschungen kompli
zierter werden. Gesetzmäßig steigt 
die Rolle der KPdSU als Partei des 
wissenschaftlichen Kommunismus, 
als Sprachrohr der wahren Volksin- 
tcressen, als bewußter Träger der 
fortschrittlichen gesellschaftlichen 
Ideologie. Gesetzmäßig steigt auch 
die Rolle des sozialistischen Staa
tes als Werkzeug für die Leitung 
der Entwicklung moderner Produk
tivkräfte und sozialistischer Pro
duktionsbeziehungen. Die Erhöhung 
der Rolle der KPdSU und des so
zialistischen Staates sind zwei 
überaus wichtige Voraussetzungen 
für das Wachstum des Bewußtseins 
und der Organisiertheit aller Werk
tätigen unserer Gesellschaft.

J. RAU.
Lehrer der Zellnogradcr Hoch
schule für Bauingenieure
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„Uiutau“— 
das neue 
Ensemble

DSHES K A S G A N. 
(KasTAG). t)as Estra- 

| denenscmble ..Uiutau“ 
Ist hier unlängst ge
gründet worden, doch 
nach seinem ersten 
Auftritt lag es auf Je
dermanns Zunge. Man 
setzt auf dieses Kollek

Die Stadt wird schöner
KSYL-ORDA. (KasTAG). Nach 

den Ergebnissen des sozialisti
schen Wettbewerbs für die beste 
Arbeitsorganisation In der baull- 

I chen Einrichtung und im Sanl- 
i tätszilstand der Städte der Repu- 
1 blik ging im 4. Quartal des 
1 entscheidenden Jahres des Plan- 
Jahrfünfts, das Geblctszentrum 
als Sieger hervor. Ihm wurde 

' die Rote Wanderfahne des Mlnl- 
istcrrats der Kasachischen SSR 
und des Gewerkschaftsrats Ka- 

' sachstans zugesprochen.

tiv große Hoffnungen.
Für das Lalenkunst- 

cnsemble wurden be
fähigte Jugendliche aus- 
gewählt. Zu den Teil
nehmern des ..Uiutau" 
zählen der Zootechniker 
K. Dosmanow, die Klub- 
arbelterli) A. Altshano-

wa. der Student M. Jc- 
lubajew, der Kupfer
schmelzer A. JclebaJew. 
die Schülerin der Lehr
anstalt für Kulturnrbel- 
tcr K, Kassymbekowa 
u. a.

Der Spielplan des 
Ensembles Ist mannig
faltig. Die Zuschauer 
und Zuhörer schätzten 
die Tänze „Balbyraun ", 
die musikalisch-literari
sche Komposition nach 
Salykows Poem „Gak- 
ku." die vokal-choreo
graphische Komposi
tion „Hochzeit", den ly

Ksyl-Orda wird mit Jedem Jahr 
größer und schöner. In der letz
ten Zelt entstanden hier neue 
Mikrorayons mit mehrgeschossi
gen Häusern. Die für die bauli
che Einrichtung bewilligten 
Geldmittel werden völlig verwer
tet. Allen Betrieben und Anstal
ten wurden bestimmte Stadtre
viere zur Begrünung und Bereini
gung zugeteilt; unter den Haus
komitees wurde ein Wettbewerb 
entfaltet. 

rischen Tanz „Es blüht 
der Schneeballstrauch" 
gebührend ein. Der 
Spielleiter S. Jeleussl- 
sow. dessen Name 
mit der bekannten 
Estradenkollok t I v e n 
„Gülder'* und „Alatau" 
verbunden Ist. hat für 
das Ensemble viel ge
tan.

Bald erhalten die Zu
schauer von Alma-Ata 
und anderen Städten der 
Republik die Möglich
keit. sich mit der Kunst 
des „Uiutau" bekannt 
zu machen.

Große Aufgaben hat man für 
das vierte bestimmende Jahr des 
Planjahrfünfts vorgemerkt. Die 
Arbeiten In der baulichen Ein- 
rlchtung und Begrünung sollen 
fortgésetzt. die neuen. Gebäude 
des Plonlerpalasts. zweier Schu
len. . des A. Makarenko-Klnder- 
helms, eines Filmtheaters er
richtet werden. Tausende Stadt
einwohner werden in neue Woh
nungen einziehen.

Der Schwank, der stirbt nicht aus!

„Vrgeßt eier Wort 
net, Date!

Dr Wcbcrsch Vetter Sander 
un sei Wäs Annlles hatte slwc 
lewendlge Klnner. Un alle slwe 
hunse Röck g'trage. Ganze Näch
te lang hot dr Vetter Sander 
alsemo) lamentiert, dr llewe Gott 
soll 'm doch 'n Sohn schenke, 
awr des hot,alles nix g'holfe. 's 
Johr 1s noch net rlchtlch rom- 
gange, do hot’in sei Wffs Annlles 
Widder e Mädje g'bohre.

Aus Klnner gcbt's Leit, wie 
mr waaß, un so sln dann aach 
's Webersch Ihre Mfldjer so snch- 
tlg belg'wachsc und ufg'blleht. 
Ich kann eich sage, des hot 
\Vclbsbllder gewe, daß sich c 
bös Aag dran vrgucke könnt. Die 
hätt mr uf die Ausstellung bren- 
ge könnt.

Awr dr Vetter Sander hot sei 
Mädjer immer hlnncr Schloß un 
Riegel g'halle. .Als wannr' se 
fors Kloster großziehe tät. Wann 
die ledige Buwc alsemol vor sei 
Tor koome. hotr -sich dr größte 
Knippei vrwlscht un sich hlnner- 
se herg'macht.

Junge Leit käme awr net el- 
sperre. So koom's dann, daß sich

‘b Katje, was sei Ältst Tochtr 
war, alsemol doch vun drhaam 
fortgstohle un mlt'm Mlilersch 
Jaschke blßje g'borscht hot. Sei
ler Mann hatt Jo sei Fraa in dr 
Kist clg'schlosse, un sie Is'm 
doch untrcl worre.

Nochme Zeltje komme dann 
beis Webersch die Freier Ins 
Haus. Awr dr Vetter Sander hot- 
se gar net Iwr die Schwell 
g'losse. 's Katie hot sich vor'm 
uf die Knie g'lcgt. „Mir hun uns 
gern", saat's. „un wanndr wollt, 
daß Ich gllckllch werre soll, dann 
laßt mich heirate." Aach die 
Mottr hot'm zug'redt, „Laß des 
Mädje heirate", saatsc, „daß die 
Kcrch Im Dorf bleibt."

Awr dr Vetter Sander war 
wle'n Holzbock. Wann der sich 
was In Kopp g'setzt hatt. konnt'n 
dr Pastr uf dr Kanzel net mehr 
abbrenge drvun. „Nee", saatr. 
„der Jaschke kommt mr net ins 
Haus un wannde ewig ohne Mann 
bleibst. So'n Schäftläfer brauch 
ich net..."

Des Katje wollt den Jaschke 
awr net quittiere. „Wann lch'n

Jaschke net heirate derf. häng 
Ich mich uf", saat's.

„No do kannste dich g'trost 
ufhänge", hot dr -Vetter Sander 
g'maant, „dr Strick hängt 1m 1 
Tschulanje."

Dr annre Tag war's Katie not 
do. „Annlles". saat dr Vetter 
Sander gege Owend, „wu Is'n 
des Katje dr ganze Tag?"

„Ich waaß net“, Saat die Mottr. 
„Ich hun’s aach dr Tag Iwr net 
g'sehe. Wann sich des Kind nor 
nix antut."

Do Ises'm Vetter Sander awr 
doch net aanerlaa worre. Er hot 
Iwrall g'sucht, könnt des Mädje 
awr net Anne. Wle'r dann mit dr 
Mottr uf'n Dachbode koom. hot's 
dort g'honke. Wle'n Fisch an 
dr Angel. Die Aage hatt's 
zug'macht un dr Kopp uf die 
Seit g'legt. Dassés die Schllnk 
unncr dr Arm zammeg'zogc hatt. 
hun die zwaa Alte In Ihrem 
Schreck gar net g'merkt.

„Du liewer Gott?" hot die 
Mottr gleich losg’hellt. „Des ar
me Kind! Do bist grad du schuld. 
Vattr. Du host gar kaa Herz Im 
Leib!“

„No Ich hatt des doch so net 
g'mannt,-Mottr". hot jetz dr Vet
ter Sander g'stottert. „Des hätt 
doch zum DelWel den Jaschke 
heirate könne..."

Do hot's Katje c'Messer aus'm 
Rockbund g'zoge un den Strick 
iwr'm Kopp dorch'schnitte. 
„Vrgeßt eler Wort net. Date!“ 
saat 's wle's vor'm Vatter Sander 
uf die Erd g'plumpst 1s.

Fr. BOLGER

Witziger 
Künsller- 
stift

„Lächeln sie bitte!“

..Welches Buch wünschen Sie?“ 
„Das Beschwerdebuch.“

Erster Band der „Geschichte 
des zweiten Weltkrieges“ erschienen

Band I. der zwölfbändigen 
„Geschichte des zweiten Welt

krieges 1939—1945", an deren 
; Ausgabe ein Kollektiv unter Lel- 
, tung von Marschall A. A. Gre- 
tschko arbeitet. Ist erschienen.

I Der Band unter dem Titel „Die 
Entstehung des Krieges. Kampf 

j der fortschrittlichen Kräfte für 
die Erhaltung des Friedens" ent

hält eine Reihe neuer theoretl- 
j scher . Schlußfolgerungen und 

Leitsätze.
Nur durch vereinte Bemühun

gen aller Friedenskräfte könn
ten bei der Verwirklichung der 

I Politik der friedlichen Koexl- 
I stenz, reale Ergebnisse erzielt 
und der Ausbruch eines neuen 
Weltkrieges verhütet werden.

Durch das entschiedene Ein
greifen der UdSSR seien die Ver
suche der imperialistischen Staa
ten vereitelt worden, einen anti-1 

) sowjetischen Einheitsblock zur 
I Entfesselung einer neuen bewaff
neten Intervention gegen die So-

—wjetunlon zusammenzuzimmern, 
r Die Politik der Kommunistischen 

Partei habe die erforderlichen 
außenpolitischen Voraussetzun
gen für den Aufbau des Sozialis
mus geschaffen.

In dem ersten Band wird aus
führlich geschildert, wie durch 
Erfüllung der ersten Fünfjahr
pläne. durch die Industrialisie
rung des Landes und die Kollek
tivierung der Landwirtschaft so
wie durch eine Kulturrevolution 
materielle, politische und morali
sche Voraussetzungen für aktive 
Verteidigung der revolutionären 
Errungenschaften des Sowjetvol
kes entstanden seien. Die im 
Verlaufe des sozialistischen Auf
baus erstarkte Armee neuen Typs 
Ist zu einem wichtigen interna
tionalen Faktor, zu einer Hoff
nung der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit im Kampf um die 
Erhaltung des Friedens gewor
den.

Durch das ganze Buch zieht

sich wie ein roter Faden der Ge
danke hindurch, daß die Völ
ker die Kriegsherde gelöscht 
und deren Umwandlung In einen 
weltweiten Kriegsbrand xerhütet 
hätten, wenn die Idee der kollek
tiven Sicherheit und die seiner
zeit von der Sowjetunion vorge
schlagenen anderen Maßnahmen 
verwirklicht worden wären.

Das Buch kritisiert wohlargu
mentiert • die bürgerliche Ge
schichtsschreibung. die bestrebt 
Ist, über den Klassencharakter 
des Faschismus als Terrordikta
tur des Monopolkapitals hinweg
zutäuschen. Widerlegt wird fer
ner die von einigen reaktionären 
Autoren aufgestellte Behauptung, 
der Faschismus gehöre der Ver
gangenheit an und seine Wieder
geburt In diesen oder jenen Im
perialistischen Ländern In wel
cher Fond auch Immer heute völ
lig ausgeschlossen sei.

(TASS)

ICH irre mich ganz bc- 
* stimmt nicht, wenn ich 

sage, daß bei uns der 
Skisport der massenhafteste 

1 s t. An den Ruhetagen 
wimmelt es nur so von Sportlern 
an den Bergabhängen. Man läuft 
einfach Ski oder beschäftigt sich 
unter Leitung erfahrener Trainer. 
In Schtschutschlnsk arbeitet eine 
Kindersportschule, aber auch in 
den Allgemelnblldungsschulen 
schenkt man dem Skisport große 
Aufmerksamkeit. Das ist erfreu
lich: man kann auf eine Ablö
sung in der Zukunft hoffen.'

Ich bin sozusagen auch auf 
den Skiern großgewachsen. Aber 
ernsthaft begann ich mich erst 
In der technischen Facnschule 
mit Sport zu beschäftigen. Ich 
hatte Glück, kam In die Lehre 
des einsichtsvollen Trainers Jew
geni Shirow, der schon Dutzende 
Sportler heranbildete. Schon 
nach zwei Jahren eines tatkräfti
gen Trainings gewann Ich 1967 
die Republikmeisterschaft unter 
den Jugendlichen.

Mit der Vorbereitung für die 
Wintersaison beginne Ich schon

SPORT • SPORT «SPORT • SPORT • SPORT « SPORT ©SPORT «SPORT

Die verantwortlichen 
stehen noch bevor
im Frühling. Im Sommer mache 
Ich verschiedene Sportübungen 
und Geländegänge, Im Winter 
néhme Ich an vielen Wettkämp
fen teil. Ein großes Ereignis war 
In meiner Sportbiographie das 
Jahr 1971, als ich In der Perso
nalmelsterschaft der Republik im 
Skilauf auf der 15- und 20-Kllo- 
meter-Strecke den Meistertitel 
gewann. Im verflossenen Jahr 
gewann Ich den Skilauf auf der 
50-Kilometer-Strecke.

Das sind die Hauptabschnitte 
meiner Sportbiographie. Große 
Siege hatte ich In den neun Jah
ren meines Auftretens nicht vie
le. Es gab auch Enttäuschungen.

Kam vor. daß man sich das gan
ze Jahr hindurch ernst und hart
näckig vorbereitet hatte, und 
doch alfes fehl ging. Im entschei
denden Moment des Skllaufens 
mußte mit einmal ein Unglück 
passieren: die Skier oder die 
Stöcke zerbrachen. Das kann 
bei Jedem Sportler vorkommen. 
Wichtig Ist, daß man sich in sol
chen Fällen zusammennimmt und 
nicht verzagt.

In Schtschutschlnsk gibt es 
Dutzende guter Skiläufer. Schon 
viele Jahre trainiere Ich und tre
te zusammen mit den Meistern 
des Sports Wladislaw Makare- 
witsch, Nikolai Artemjew, den

Starte
Sportlern erster Stufe Stanislaw 
Baidllow und Sergej Starzenko 
auf. Auf der Jüngsten Allkasach- 
staner Spartakiade belegten wir 
im Skiläufen den zweiten Platz.

Jetzt stehen neue und noch 
verantwortungsvollere Starte be
vor. Im Bestand der Republikaus
wahl werde Ich an der III. Spar
takiade der Völker der UdSSR 
in Swerdlowsk tcllnehmen. In 
diesen Tagen muß Ich das Touri
stenheim „Alma-Ata" besuchen, 
wo sich unter der Leitung des 
Verdienten Trainers der UdSSR 
Wladimir Filimonow die Repu
blikauswahlmannschaft auf den 
entscheidenden Start vorbereiten 
wird.

Viktor URBACH, 
Meister des Sports der 
UdSSR
Schtschutschlnsk

[Tschechows 
gesammelte Werke

Zum 70. Todestag des großen 
russischen Dichters A. P. Tsche- 
chow hat die Akademie der Wis
senschaften der UdSSR die Her- | 
ausgabe der sämtlichen Werke in 
30 Bänden vorbereitet.

12 Bände dieser Ausgabe wer
den Tschechows Briefnachlaß 
umfassen. In Ihr werden unter 
anderem wenig bekannte Werke, 
die nur In der Periodika erschlc. 
nen waren, sowie Briefe, die In 
den letzten Jahrdn entdeckt wur
den, Aufnahme finden.

Der Sportklub „Krasnoje Sormowo" in Gorki ist einer der ältesten im 
Lande. Er ist 1913 gegründet worden. In den 23 Sektionen des Klubs 
beschäftigen sich jetzt 14 000 Mitglieder der Sportgesellschaft „Trud" 
Die Einwohner von Sormowo verfügen über ein Stadion mit 18 000 Plät
zen, über einen wunderschönen Sportpalast mit 9 Sälen, über ein 
Schwimmbassin, über ein Touristcnlager für 450 Personen.

Besondere Beachtung schenkt man im Sportklub der Ablegung der 
Normen des GTO-Komplexes. Daran beteiligen sich 8 000 Personen, von 
denen 2 300 ihre Normen bereits abgelegt haben.

Alljährlich werden hier zwei Spartakiaden veranstaltet: eine im Winter 
— in 11 Sportarten und eine im Sommer — in 16. Tausende Arbeiter des 
Schiffbauwerks nehmen daran teil.

Die ernsthafte, mühselige Arbeit der Trainer des „Krasnoje Sormowo" 
mit der Jugend des Betriebserm0gllchtes.es, jährlich 5—6 Meister des 
Sports, 15—20 Meisterkandidaten, etwa 100 Leistungssportler 1. Klasse, 
über 2 000 Massensportler heranzubildcn.

UNSER BILD: Die Volleyballspieler des Sportklubs „Krasnoje Sor
mowo".

Foto: TASS
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beginnt das Werk für Kühlschränke 
in Minsk mit der Produktion von 
zwei neuen Kühlschränken — 
Mlnsk-10 und Minsk-tl. Ihr Fas
sungsvermögen wurde um 40 Liter 
vergrößert.

UNSER BILD: Die neuen Kühl
schränke Minsk-10 und Minsk-11.

Foto: TASS

Wem lächelt die Schachgöttin zu?

Ärztliche Ratschläge

Vorbeugung der Pneumokoniose

Caissa, Götlin, oder Muse des 
Schachspiels, ist eine Dame, und, 
wenn man den Oberlieferungen 
Glauben schenken darf, eine sehr 
hübsche dazu.

Diese Dame, der noch heute 
Schachspieler in aller Welt huldigen, 
wurde im Jahre 1513 in Italien ge
boren. Sie entsprang der Phantasie 
des Hieronymus Vida, Bischof von 
Alba, der in dem Gedicht „Scacchia 
Ludus" das Schachspiel besang. 
Während der Ozean und Mutter 
Erde Hochzeit feiern, plaziert Hiero
nymus Vida die Söhne des Jupiter, 
Apollo und Merkur an ein Schach
brett. Merkur gewinnt, und der Va
ter Jupiter begibt sich unter die 
Menschen, wo er sich in die Nym
phe Scacchia verliebt. Als Pfand 
seiner Zuneigung schenkt er ihr ein 
prunkvolles Schachspiel — und die

Nachkommen der beiden sorgen 
schließlich dafür, daß es nicht unge
nutzt herumstehf und neue Verehrer 
findet.

Anfang des XVIII. Jahrhunderts 
trat dann der englische Orientalist 
Sir William Jones mil seiner Fassung 
der Geschichte an die Öffentlichkeit; 
bei ihm bemüht sich der Kriegsgott 
Mars um die Waldnymphe Caissa, 
ohne zuerst erhört zu werden. Ver
liebte lassen sich gewöhnlich stets 
etwas einfallen. Mars erfindet das 
Schachspiel — und alles kommt ins 
rechte Lot.

Die Menschheit hatte das Schach
spiel, seine Anhänger hatten die 
ihnen zweifelsfrei zusfehende Göt
tin.

Es sind ja nur Legenden. Was 
die Praxis anbetrifft, da hat die Sa
che einen Haken, denn trotz ihres

göttlichen Status, der ihr Unster
blichkeit verleiht, und sie an und 
für sich zur Unparteilichkeit ver
pflichtet, ist sie im Verlauf der 
Jahrhunderte sehr eigenwillig ge
blieben. Diese Dame verleugnete 
recht schnell ihr Geschlecht und 
begann sich ausschließlich für Män
ner zu interessieren, obwohl ihre 
Geschlechlsgenossinnen genau den 
gleichen Anspruch auf einen Musen
kuß geltend machen können.

Besonders jetzt, da der Kampf der 
Frauen (selbst noch verhältnißmâßig 
jung im Vergleich zu dem der Män
ner) um die Schachweltkrone zur 
internen Angelegenheit unserer 
Schachspielerinnen wurde.

Bekanntlich hat der USA-Großmei
ster Robert Fisher die Siegesserie 
unserer Schachspieler unterbrochen.

Mitte Januar gingen acht Anwärter, 
darunter fünf aus unserem Land, an 
die Ermittlung der Halbfinaleteilneh
mer. In der Presse waren verschie
dene, meistenteils sehr vorsichtige 
Äußerungen der Schachprominenfen 
aus aller Welt veröffentlicht. Jetzt 
wissen wir die Namen der vier Spie
ler, die den Streit um die Schaeh- 
krone fortsetzen werden. Nach ge
spannten Treffen haben Spasski, Kar
pow, Kortschnoi und Petrossjan die
ses Recht erkämpft.

Im April werden die Halblinale- 
trelfen ausgetragen, Petrossjan trifft 
auf Kortschnoi und Karpow spielt 
gegen Spasski. Es ist schwer, den 
Ausgang dieser Matches vorauszu
sagen. Die Meinung des Exweltmei
sters Michail Botwinnik ist aber ein
deutig — der Rivale Fishers wird im 
Treffen Karpow—Soasski ermittelt.

Die Zeit wird zeigen, ob er 
Recht hat.

H. BOLZER

Die ständige Fürsorge des So
wjetstaats für die Gesundheit der 

! Werktätigen, die moderne techni- 
' sehe Ausrüstung und Vcrvollkomm- 
' nung des technologischen Prozesses 
' in der Produktion gewährleisten 
bedeutende Erfolge in der Bckämp- 

I fung der Berufskrankheiten. Und 
i doch bestehen noch verschiedene 
[ gesundheitsschädliche Einwirkun- 

Sen in den Industriebetrieben, zu 
cnen in der Kohlengrube der 

I Staub gehört. Wird dieser Staub in 
' großen Mengen und längere Zeit 
I eingeatmet, kann er bei den Berg
arbeitern eine Erkrankung der 
Lungen hervorrufen — die Pneu
mokoniose. Diese Krankheit ist 

i schwer zu heilen, und deshalb ist 
j es sehr wichtig, ihr rechtzeitig 
vorz,ubeugcn.

1 In unseren Gruben wird ein brei
ter Komplex von Vorbeugungsmaß
nahmen verwirklicht. Doch sehr

I viel hängt auch von den Kumpeln 
! selbst ab, die an die persönliche 
! Prophylaxe denken müssen.
I Der Staub der Grube besteht 
aus winzigen Teilchen des Gesteins 
und der Kohle, die lange Zeit in 
der Luft schweben. Obwohl der 
menschliche Organismus vortreffli
che Schutzmöglichkeiten in den

oberen Atemwegen hat, dringt, 
wenn die Luft sehr staubig ist, ein 
gewisser Teil dieses Staubes in die 
Lunge ein. Das Lungengewebe be
stellt aus sehr zarten elastischen 
Bildungen — den Alveolen. die 
sich beim Einatmen ausdehnen und 
mit frischer Luft füllen. Beim Aus
atmen fallen sie zusammen,

Wenn man längere Zeit ständig 
staubige Luft cinatmct, geht das 
elastische Lungengewebe zugrunde 
und wird durch Bindegewebsfasern 
ersetzt. Es ist nicht fähig, sich aus
zudehnen, weil es als Narbenge
webe entsteht, ähnlich wie es sich 
auf der Haut bildet, wenn Hautver- 
letzungcn zuheilcn.

Dieses Bindegewebe preßt die 
Lungenbläschen (Alveolen), die 
feinen Bronchien zusammen und 
der Atmungsvorgang wird gestört. 
Die Lungen können jetzt weniger 
Luft aufnehmen. Das Blut erhält 
geringere Mengen Sauerstoff und 
der ganze Organismus leidet an,, 
Sauerstoffmangel. Es' kommt zu 
Atemnot, Husten und Störungen 
der Herztätigkeit bei jeglicher kör
perlicher Anstrengung. Bei der wei
teren Entwicklung des krankhaften 
Prozesses klagt der Patient über 
Schmerzen in der Brust, in den Ge

lenken. Die Atemnot quält ihn so- 
far dann. wenn er ruht. Der 
lcnscli wird schwach und arbeits

unfähig. Nicht selten wird die 
Krankheit nocl] durch die Tuberku
lose schlimmer, die als Komplika
tion hlnzukommen kann. Ver
schiedene chronische Erkrankungen 
(Angina. Rheumatismus) sowie Al
koholmißbrauch und Tabakrauchen 
begünstigen die Entwicklung der 
Pneumokoniose. All das muß jeder 
Kumpel wissen, damit er die Vor
beugungsarbeit gegen diese Berufs
krankheit bewußt unterstützt.

Wie gesagt, werden in den Gru
ben sanitär-technische Maßnahmen 
gegen den Staub auf allen Etappen 
des technologischen Prozesses 
durchgeführt. Jeder Kumpel muß 
dafür sorgen, daß die EntstauJ 
bungsanlagcn richtig funktionie
ren, rechtzeitig instand gesetzt 
werden. Obersteigt die Stuubkon- 
zentratidh dennoch die maximale 
Norm, werden individuelle Schutz
mittel. Respiratoren angewandt, 
deren Filter unbedingt funktionsfä
hig sein müssen.

A. KLEIN. 
Sanitätsarzt 

Gebiet Karaganda

Konsultation zu Rechtsfragen

VERGÜNSTIGUNGEN FÜR FRAUEN
..Welche Vorzugsrechte stehen 

arbeitenden Frauen auf dem Ha 
chen Lande zul"

Emilie KELLER

Gebiet Ostkasachstan

Dem Arbeitsschutz der' Frauen 
sind in der Arbeitsgesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepubli
ken besondere Kapitel gewidmet.

Bei Arbeitsvermittlung für Frauen 
dürfen keinerlei Einschränkungen 
zugelassen werden. Eine Einstel
lungsverweigerung oder Herabset
zung des Verdienstes, die als Be
weggrund Schwangerschaft oder 
Stillung eines Säuglings haben, ist 
kategorisch verboten. Bei Arbeits
vermittlung für Frauen muß aber be
rücksichtigt werden, daß die Gesetz
gebung verbietet, sie auf schwere 
Arbeiten und bei schädlichen Ar

beitsbedingungen einzusetzen. Es 
ist auch verboten, Frauen zu Arbei
ten heranzuziehen, die mit 
Schleppen oder Tragen von Lasten, 
verbunden sind, die schwerer sind, 
als im Gesetz vorgeschrieben ist.

Unter streng bestimmten Bedin
gungen dürfen Frauen zur Teilnahme 
an qualifizierter Arbeit in der Land
wirtschaft herangezogen werden (als 
Traktoristen-Maschinisfen, Mechani
satoren auf den Farmen, Fahrer von 
Personenkraftwagen und Kraftwagen 
bis zu 2,5 Tonnen Lasffählgkeit usw). 
Ihnen müssen in erster Reihe solche 
Landmaschinen zugewiesen werden, 
die bequeme Sitze, Fahrerhäuschen, 
Vorrichtungen für Anlaß, Steuerung 
und Bedienung besitzen. Dabei wird 
den Frauen-Mechanisatoren, die mit 
Traktoren, Kombines und anderen 
komplizierten Landmaschinen arbei
ten, die Leistungsnorm zu 10 Pro

zent im Vergleich zu den in der 
Wirtschaft gültigen Normen herab
gesetzt.

Arbeit in Abend- und Nachtschich
ten ist für Frauen nicht erlaubt 
(außer in denjenigen Wirtschafts
zweigen, wo sie durch besondere 
Notwendigkeit hervorgerufen und 
als vorübergehende Maßnahme zu
gelassen wird).

Für schwangere und stillende 
Frauen und für Frauen, die Kinder 
im Alfer bis zu einem Jahr haben, 
sind besondere Vorrechte vorgese
hen: Sie dürfen nicht zur Nachtar
beit, zur Arbeit an Ruhetagen, für 
Überstunden und Dienstreisen ge
wonnen werden. Frauen mit Kindern 
im Alfer von einem bis zu acht 
Jahren darf man nur mit ihrer Zu
stimmung für Überstunden oder 
Dienstreisen gewinnen.

Wenn eine schwangere Frau ihre

gewöhnliche Arbeit nicht mehr ver
richten kann, so muß man sie auf 
Grund medizinischen Gutachtens auf 
andere, leichtere Arbeit versetzen. 
Dieses Recht haben auch stillende | 
Mütter und Frauen mit Kindorn im 1 
Aller bis zu einem Jahr. In diesem 
Fall bleibt ihnen ihr Durchschnitts- , 
lohn auf der ehemaligen Arbeitsstel- , 
le für die ganze Dauer der zeitwei
ligen Umsetzung erhalten.

Schwangere Frauen, stillende Müt
ter und Mütter, die Kinder im Alter 
bis zu einem Jahr haben, dürfen 
nicht auf Initiative der Administra
tion entlassen werden, außer in 
Fällen endgültiger Betriebsschlie
ßung. Auch dann ist ihre Entlas
sung nur mit unbedingt folgendem 
Arbeitsnachweis zulässig.

Vergünstigungen für in Stadt und 
auf dem Lande arbeitende Frauen 
gibt es viele, man kann darüber in 
Kapitel XII. der Arbeitsgesetzge
bung der Kasachischen SSR nachle
sen (Artikel 154—166).

Ed. HEINZ

REDAKTIONSKOLLEGIUM'
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